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„die preuſiſche Irregena 
in polen“. 

So belitelt ſich ein Geſchreibſel, das ein ge⸗ 
viſſer Jan Wojtynſtiom Donnerstag den 
Leſern der Praac a“, dem Lodzer Sprachrohr der 
R. P. R.MNationale Arbeiterpariei), als Fruhſtüds⸗ 
gabe auftiſcht. Die darin enthalteren Verleumdungen 
and Unterſtellungen ſind ſo plumper Art, daß ſie ſch 
eigentlich ſchon von ſelbſt das Urteil ſpreggen und 
man daher nichts mehr hinguzufügen braucht. Wir 
degnũgen uns alſo lediglich damn, dieſes Geiſftee, 
xxodult eines gedankenloſen Skribenten dem geſum ⸗ 
den Urieil uſerer Leſer zu unterbreiten 

Es heißt da: 
Wir haben bereits des öfleren die Auftmerk⸗ 

amleit der polniſchen Deffentlichkeit auf die wach 
fende Gefahr des deunſſchea Natis— 
nalie muns und deſſen weitgehende Anſpräche 

lenkt. Heute ſind wir Zeugen davon, wie dieſe 
emũhungen, die Deutſchen/ mit eine; chiueſiſchen 

Mauer von der polniſchen Geſellichaft und dem 
xolniſchen Staate zu trermen, einen immer größe⸗ 
xen Umfang annehmen; wie die Verſuche, in Po— 
len eine hocmal ge und gefährüche preußiſse 
Irre den e zu ſchoffen, ſich wiederboien und 
für die Halatiflen*) ãußert gũnſtige Ergebmiſſe 
xitigen; wie das deuiſche Halatiſtentum in Polen, 
in Schoße der polniſchen Sigallichkeit, eine Orga. 
aiſatien grofzieht die uns baßlrunb unre 
nach unſerem Verderbentrachtet 

Der im Mai vorigen Jahres unter den Dent ⸗ 
en reichüich ausgeſtreute Same einer n nionalen 
Lolitik bai reis⸗ Früchte getracen. Die e zeigen 

in Geſtalt einer heute ſo ſtarken Organiſation, 
wie es der Bundder Deutſchen Polen«a“ 
V n Zorin eider Feſtigung fiſt des geſamten 
Deutſchlums in Volen auf irredem iſtlcher Grund 

der —3 ſtarker Stũßpunlte in der 
Echule und der Sutfaſg bes Nationa⸗ 
tätenhadere üne den vangen 

en. 
Hheute ſchon befindet ſich eine Gru —— ——* 

4a nan ? pine in 

der — —— erſchwinden 
Das Hakatiſtentum iſt obenauf. Im Deuiſchen 

Vymna lum zu Lody hat die vor ric 
ſchende amidolniſche Stimm ung die Oberhenb ge 
wonnen, die ihren Ausdruck findet in dem Sahe: 
MNieber mit den Volen? Im Volleſchul⸗ 
weſen hat man verſchledene Vormundſchafisrate 
geſchaffen, die darüber wachen ſollen, daß das 
Sifte der Polenfreundſchaft nicht in 
die Seelen der jungen Deulſchen eindrin ze; im 
Vegeneil fe ſollen ouf der Wacht des Deuiſh⸗ 
tums ſehen, im Siune dieſer ultropatriotiſchen 

ſungen, don denen auf der Tagung der 
Deunfſqhen in Lohz in den Tagen des 11. 12. 
und 18. Sepienaber ſo viel geſprochen wurde. 

In bee oer Freien Preiſe“ — 
d Orgen des berüchngten Dr. von Rehrens, 
dieſes Vetrone des aſenen Loder Halanentums 
7 des Siendſen Polenbaſſeee in das Andellen 

8 deſſen. was polniſch iſt, zum Syſtern ge en, 
derden. In den Jabriſen ſiab die polniſchen Ar⸗ 

deller — worũber vi⸗ in der Prata“ oͤfters be 
richteten — immer hãufiger vo deut⸗ ſchen Vorgeſehlen 8*8538 —— dle 
zatienalen Hintergrund baben In den den 
ſchen Sandels · und Indniricficaen wird zur 
errſchenden Korreſpondengſorace jett immer 
haͤufiger — die deuſche Sprace In Han⸗ 
delsbetrieben, in denen man ſeit 1818 die po⸗ 
aiſche Sprache horen konnle, ehrt man jehzt immer 
Gneller da den en Zeiten und — der denfsen 
Sprache zurũd 

Doch nicht genug damit, die Eirflüfſe der 
katholiſchen Lakate machen ſich auch in ber ch — — 

o fand naãmlich, wie die Ledzer Freie Preſſe“ ſet, in dieſen Tagen eine —— F 
deutſchen Gemeindem igheder der Hl. Kreuz rche 
ſan auf der der veſchiuß geſan dune 
glich an die Ausarbeſng des üane n 
eigenen katboliſhen Gemeinßte zu 
ſchreiten, die ausſdliefüch für die Deutſchen 
in Lodz befimnmi ſein ſol. Einer ber anweſenden 
Leiſtlichen, der uns als h o de bekannt in mies 
fͤbie dieſen vorſahlag auſs warmfie unß didgl⸗ 
eine Verelim ligteneaus, an der Echeffung der 
Gemeinde mitzuarbeiten 
Die Deuiſchen ſollen ſogar berelts ein Gotles haus 

ſich auserſehen baben, und zwar die St. An⸗ 
aenkirche im ſüdlichen Siaditeil; es gibt aber 

Srredenta 8— bedentet die Buruck⸗ 
obernag unerlbiſter“ Gebieſe. Es it lãcher⸗ 
S 2083 und Unegend bi en wie 

laud gehörendes Sebiei auzuſprechen 
5Satat⸗e ( 6 4 33 abg⸗e lernet von ben 
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dalkatien nur Poler Jeln da la uur dieſe die 
88* ausõben und die Moglichteit haben, ein⸗ 
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Jweiterungder Hakate 
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auch ſolche, die ein nene Gotteshaus er⸗ 
bauen wollen. 

Aus maßgebenden Kreiſen wub uns milgeteilt, 
daß der Plan eines Teiles der VDeuiſchkatholiſchen, 
ſich von den Polen zu trennen, gewiſſe 
Ausſichten auf Erfolg hat, und daß als Kandidat 
für die Probſtſtelle der deutſchen Gemeinde eiuft⸗ 
weilen der genaunte polniſche Geiſtliche figuriert. 

Es ift jedoch klar, daß, wenn ſich dieſer auch 
eine Zeitlang erhalten ſollſe, doch die Halate, die 
die Nheberin dieſes Proſekis iſt, ſich geſchwind be⸗ 
mũhen würde, ihn dunch ihren“ Ver— 
trauensmannaus Berlin zu erſeßen. 

Ja. Kaum ſind einige Monate ſeit der Ta— 

ſind ſo viele Veränderungen, 
des krüegeriſchen deutſchen Nationalismus zu 
ver zelv�nen Man darf ſich deiner Tãuſchung 
darüber hingeben, daß die Schärfe dieſes Nationga- 
lismus durch die vor kurzem in Lodz eniſtandene 
Deutſche Arbeitspartei“, geſämpft wer⸗ 
den wird, obwohl dieſe einen demokratiſchen Cha⸗ 
ralter· beſizen und ſogar dem Sozialis aus nahe⸗ 
ſſeben ſoll. Sagt doch Herr von Behrens auch von ſich 
ſelber, daß er ein Demokrat ſei, vnd die Unter⸗ 
drücker der polniſchen Arbeiterſchaft in Schlefien, 
die Anhanger Scheide manns, gehören auch zur ſo⸗ 
gialiſtiſchen Familie. 

Es ſcheint vielmehr, 
Deutſchen Arbeitepariei 

deß das Entſiehen der 
gleichfalls e in e Er⸗ 

tiſche Belebung der deutſchen Irre— 
denta kernzeichnet, die immer darin einig ſein 
wird, in jeder Frage einen deriſchen“ Standpunkt 
einzunehmen Diejenigen, die ſich dem polniſchen 
Staate gegenũber loyal verhalten, bilden heute 

gung der Deuſſchen in Polen vergangen, und ſchon 
ſo viele Fortſchritle 

und eint poli⸗ 

e Preſſe 
ein kleines häuflein; außer ihnen iſt alles 
übrige — Krieg führende Hakate. 

Die poluiſche Geſellſchaft muß wachen, um 
Jeden Augenblick bereil zu ſein, der hakatiſti⸗ 
ſchen Söbdra den Kopfabzureißen. 

Die Nationale Arbeiterpartei 
W. P. NM.) vor Gericht. 

Am 1. d. M. berichtete der „Glos Poranny“⸗ 
daß vor dem KHreisgericht in Po ſen gegen den 
Schriftleitee der Prawda“ (xrgan der 
R. B. ReSlefan Krokborowſti, gegen den 
Sekre är dieſes Blattes Antoni Ciszäk, gezen 
den Kaſſierer der Partel Stanislaus Halas 
ſowie gegen das Mitglied des Schriftleitungs⸗ 
aus ſchuſſes der Prawda“, Mil⸗ez ynſtl ver⸗ 
han delt wurde. 

Die Aunklage gegen die bezeichneten Perſonen 
lautete auf ufhetzung der Bevölkterung 
zu Gewalttätigkelten nicht nur gegeü 
das Eigenlum. ſondern auch gegen das 
Leben von Bürgern der polniſchen Republik, 
wie ſich dies aus einem Artilel in der Nr. 235 
der Prawdo“ ergibt 
Das Gericht derurteilte den Redakteur Kroko⸗ 
rowſti. Ciszak und Halas zu ? Monoten 
Gefäugnis, dieſe mle Strafe damit be— 
gründend daß die Angetlagten bieher nicht vor⸗ beſtroß waren. 
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Den Herren von der Schriftleitung der Lodzer 
Praca“ möchtſen wir empfehlen. einmal darüber 
nach zudenken, ob ſie durch Veröffentlichung von 
Artikeln wie der weit x oben wiedergegebene ſich 
nicht des gleichen Vergehens ſchuldig 
machen, wie ihr Schwefterblatt, die Praw a 

der Eiſenbahnerſirein in deuſhian⸗ 
bahnerſtreik in Deutſchland ſind beteiligt: 
80 ooo Cokomotivfũhrer, 180 000 Arbeuner 
der Bahnwerkſtätten. 200000 niedere 

vBahna delter oo oeo Trausportarbeiter 
ſowie 400 000 Bahnbeaumte. 

Wie der „Vorwäris“ berichtet haben 
ſich die Kaemmunalarbeiter dem Streik 
angeſchloſſen. Der Vverband der 
GSerichtsbeamten hat den Streikenden 
zum Zeichen der Sympathie eine Zuwen- 
dung von 18000 Mark gemaächt. 

Deutſchland und die Koloniſten⸗ 
frage. 

Varis, 8. Februar. Gat.) Auf die Note des 
Botſchafterrates bezůollch der Angelegenheit der 
deutſchen Kolöniſten in Graßpolen 
und Pommerellen hat die deutſche Re—⸗ 
gierung wiſſen laſſen, daß Deuiſchland die Er⸗ 
nennung des Beamten des framdbſiſchen Außen 
minifterinus Alphaud als Schieds⸗ 
richter nicht an nehmen dönne, da es vor 
der Beendigung der deutſch polniſchen Wiriſchafts 
verhandlungen in Oberſchleſien keine Mõð alichleit 
hahe, neue Verhandlangen einzuleiten. 

Für eine Beſchleunigung der 
Sejmnenwahlen. 

In Situngen der Rationalen Volks— 
vereinigung EkuiſkPartei) im Sejm ſind 
Bemuůhungen im Gauge, die Auflöſung des 
ſeigen Seim und die Neuwablenoch 
dor den Sommerferlea zu erreichen. 

— — — 

Polens Vertreter für Geuua. 
Eine Sitzung des Miniſterrais beſchäſtigte ſich 

mit dem Programm von Genuga, deſſen 
Vorbereitungen eine beſondere Kommi ſion unter 
dem Finonzu inifler Wieniawſki leitet Die 
Frage der polniſchen Delegierten iſt noch nicht end 
gölũg enltſchiaden, doch dürſten nach Gnug die 
Mmiſter Stirmuni end Straßborger 
geſchickt werden, ferner als Sachverſtöndiger Wie 
na wſki und der Lodzer Induſirielle Poznanſki. 
Die Beratungen im Miniſterrat werden heute 
fortgeſeht. 

Lord Curzon gegen Polens Eiunbe⸗ 
ziehung iu den Garantievertrag. 
Die NRyjeczpoſpolita* meldet in einem Draht 

bericht aus London, Lord Curzon habe in der 
Froge des engliſch · framdſiſchen Bündniſſes Enſge 
genlommen gezeigt, jedoch die Ausdehnung 
des Büundniſſes auf Polen abge— 
lebnt 

Die poluiſche Oſtgrenze. 
Ras Karler? meldet aus engliſchen Quellen, 

daß Slayd George auf der Konfere von 

Berlin, 3. Februar Pat.) Em Eiſen Genug auch die Frage der Feſt ſehun der 
polaiſchen Oſtgrenze berühren wolle. 

Volenfeindliche Strömungen 
n Franukgeich * 

Die Rzeczposſspolita“ ſchreibt 
Von den polenfeindlichen Stimmungen in Frank 

reich machen einige Blätter, die uns nicht wohl⸗ 
wllen, Gebrouch Zu die ſen gehört das foriſchrin⸗ 
liche Blatt „SGre Nouvelle“, )as immer öfler 
Aungraͤffe gegen Polen richtet. Der Ver— 
faſſer eines Artikels unter der Ueberſchrift Was 
ſchuldet uns Polen?“ zählt die wahrſchein⸗ 
lichen Auegaben für die Hallerſche Ärmee 
auf, für die Expedition nach derUkraine, 
die er mit ironiſchen Bemerkungen an 
die Adreſſe des polniſchen Heeres erſieht, 
wobel er ſich beſonders lange bel der Expedillon 
Zeligowſti gegen dae Friedliche Litauen* 
aufhãlt und beweiſt, daß die ganze Ausüſftung 
dieſer Wmee und ihre Unterhalung durch anderb 

ebte auf Koſten Fraukrelchs ge— 
a 
Schließlich ſragt der Verfaſſer, ob Franfreich 

reich genug ſel, um nidt nur zur Verteidi 
gungPolens, ſondern auch für den Welt⸗ 
ſrieden gefährdende Grpeditißnen 
Beld auszugeben und ſo in einen offenen 
Kampfmitdem Vöolkerbund einzutreten. 
Der Auior fordert angeſichts deſen die Veputier 
ten und das Parlament auf, von Polen eine Ab.⸗ 
rech n un g zu forder... —* 
o 

Am 2. Februar veroͤff ilichte, wie die Rzecz 
poepolltaꝰ weiter mitteilt, die Exre Nouvelle 
eſnen umfangreichen Artikel in der Angeledenheit 
Oſtgaliziens, worin dieſes Blaf betont, 
doß das Los dieſes Landes ſchnellſtens eutſchieden 
werden müßte. Nach ſeiner Apſicht liegt es nicht 
im franzöſiſchen Intereſſe, die Herrſchaft 
Polens in Galizien zu unfſerſtähen, 
und die Schaffung eines ukralniſchen Staa 
es ſei kein Phanaſiegebilde mehr, ſondern be 
reits eine reale Tatſache. Frankreich könne den 
Leiden der ukrainiſchen Bevöllerung in Galizien 
gegenũüber, die von den poluiſchen Behör 
den verfolgt werde, nicht die Augen ver ⸗ 
ſchließen. 

— 
Di olniſcheruſſiſchen Wirt⸗ 

ſchaftsver handlungen. 
Der ukrainiſche Geſandie Szumſktiniſſt nach 

Warſchau zurückgelehrt und hatie eine Unterredung 
mit dem Außenminifter Skirmun i. Man rech⸗ 
net mit einer baldigen Aufnahme dea 
poluiſch-ruſſiſchen Wirſſchaftsper 
handlungen: Die ruſſiſche Kommiſſion wird 
ans Szumſti, Karachan and Lorenz be 
ſiehen, die poimiſche aus Ninfter Straßzbur⸗ 
ger, Koſſabonſti und Salewſti 

eee 

Zu Vizemarſchällen wurden gewählt: 

Dr chenn vatt Auduahene der ach Ser; 
age⸗ ſolgenden Tage glich ſric 
Schriftleitung uid Geſchatoede 

Setrikaner Steaß — 
Ve Vetrlebsſtoexuug dur bhere — ——* — * 

e men Anſpruch au —52— — —28 oder Ruckzahluug 8— —— 
Sigene Vertretnungenr in8. 

Aexrandrow, Blalyſtol, Chetun ich —— Lipuo ———— —* 
Senoewiee. Tomaſchoo Turet, 

Zduãfta⸗Woia. Zolers 

——— 
Ueberſchreitung der Grenze 

durch Rätetruppen. 
Der Kurler Warszawſti“ vom 8. ZJebruc 

berichtet, daß im Raume zwiſchen O ſrog uin 
Rowno, bolſchewiſtiſche Abteilnaget 
die Grenzlinie überſchritten und 1266 
15 Kilometer tlief in polniſches Geblet 

ſeindrangen. 
Aehnliche Fälle von Beſchreitumg poluiſchen 

Gebletes ſind in der Gegend von Glembefte 
vorgelommen. 

Die amilichen Sſowjetſtellen behandeln dee 
Varſälle als Unternehmumg en unverautworiliche 
Banden. 

Unſere Regierung wird in dieſer Ange 
legenheit ohne Zweifel einen energiſchen 
Staudpunkt emnehmen. 

Die kareliſche Frage. 
Helſinafors, 3. Februar (Pat.) Aus Reda 

wird berichtet, daß die Räteregterung 
bereit bſei, den Vorſchlag des Völker⸗ 
bundes hinſichtlich der kare liſchen Frage 
anzunehmen. 

Reval. 8. Febrar Pat) Die amtliche 
eſtniſche Agentur berichtet, daß der eſt niſche 

Geſandie in Moskaun der Räteregieruug eine 
Note einhändigte, in der geſagt ift, daß die 
eſtniſche Regierung auf Grund der — 
vollmächtigung durch den Völkerbundrat und ac 
Grund des L Artikels der Statuten des Völler 
bundes in der kareliſchen Frage ihre VBer— 
mittelunganbietet. 

Entſetzliche Zuſtände in Süd⸗ 
rußland. 

Charkow, 4. Februar. Aus der Krim wird 
berichtet. daß die Hungernaden fich zuſom⸗ 
menroten und die Doͤrfer überfaillen, 
um Lebensmitiel zu erbeuten. Ein Pfund 
Schwar brot koftet 40 000 Rubel. Eine ahnliche 
Lage berrſcht in der Umgegend von Cherfſen and 
Nikolajew. Von allen Seuen der Ukraine wird 
der Ausbruch der Cholera gemeldet. In 
Charkow wurden 20 Fälle, in Kiew gegen 270 

Die — 3 belraͤgt au⸗ 
nayhernd 30 ——E—— —* * * 8 

Eine Auſprache des Wiluaer 
M Sejmmarſchalle. a, 4. Februar (Pat.) Der ne ti 

Mar ſchall des Wilnaer Seſm e 
hielt bei der Uebernahme ſeines Amtes ſolgende 
Anſproche: Ich danke ſür das Verſrauen 
dem Sie meine Herren, mich beehrt haben Ich 
zweifle nicht daran, daß die Arbeiten des Sun 
jn allen ihren Teilen die un zweiteiban 
Exfäüllung des Volkswillens ſeia n 
alle Beſchlüſſe desſelben zu Nutz und Fromm 
unſexes frelen unabhängigen Vaterlandes, der 
polniſchen Republit, führen werden. 
erklaͤre, daß ich des mir anverrrauten Amtes 
parteiiſch walten werde und zweifle nicht daran 
daß Sie, meine Herren, mir die ſchwere Aufgabe 
die Sie mir aubfe legt haben, erleichtern werden 

Nach einer Pauſe von 20 Miauten wurde 
zur Wahl der Vizemarſchälle geſchritten. 

— e ⸗ 

dero wiez, vom Verband der naſionalen * 
teien, mit 97 Stimmen; Krzyzanowftil, 
Mitglied der Polniſchen Vollspariei, mit 100 
Stimmen und Malowieſti, Mitglied des 
Volksrates, mit 92 Stimmen. 

Generalſtreik der Gruben⸗ 
arbeiter in Tſchechien. 

Prag, 3. Februar. Mat) In Tſchechlen 
iſt ein Seneralſtreit der Grubenarbeiter 
ausgebrochen. Im Oſtrau Karwinet 
Bbecken ſtehen 45 Schächte ſtill, die 
46000 Arbeiter beſchäftigten. 

Soziale Kämpfe in Dänemark. 
Die Staaten mit hochſtehender Valuta haben 

ihre gute Zeit längſt hinter ſich. Während des 
Krieges haben ſie mit beiden Seiten Geſchäfle ge⸗ 
machi und Reichtũmer ſowie Gold an ſich geſogen 
Aber auch ihnen geht es jetzt wrotz ihrer hohen 

Valuta oder vielmehr gerade wegen dieſer ſchlecht. 
Von dem hohen Goldſtand profitiert nur der, der 
Zeit hat, in ein Land mil niedriger Valuta zu 
reiſen. Im übrigen ſtöhnen die Länder mit hoher 
Wahrung ebenfalss üͤber die Teuerung, und 
ihre Induſtrie und Kaufleute vermögen keine 
ſchifie mehr zu machen. Die Loöͤhne ſin⸗ ſo 
daß dede Erportwöiglidteilt ab 
ſhnirfen wird England und Amer 
find gerade dar um für eine Abanderung der 
paranonen, weil der gegenwac ige 
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ldoſigkeit hervorgerufen hat, die zu einem 
ſchlimmen Notſtande geworden iſt. 

Genau ſo geht es den neutralen Ländern. In 
Dänemanrk will man, um das Uebel zu behe⸗ 
ben, jetzt die Lshne berabſetzen und den Acht⸗ 
dundentag aufheben. Woöhrend des 
Krieges hat man im großen Zuge des Verdienens 
den Arbeitern alle möglichen Zugeſtändniſſe gemacht. 
Dieſe weigern ſich aber jetzt, in den Abbau ihrer 
Srrungenſchaften zu willigen. Nun wollen die 
dãniſchen Induſtriellen 100000 Arbeiter 
verſchiedener Berufe einfach aus— 
ſperren. Das iſt ein außerordentlich gewagtes 
Experlwent. Gewiß ſind die Arbeitgeber augen⸗ 
blicklich in einer günſtigen Situation, wöhrend die 

rrſchende Arbeiisloñgkeit die Gewerkſchaften ge⸗ 
chwächt hat. Aber es iſt anzunehmen, daß die 

Arbeiter gegen die Pläne er Unternehmer ener⸗ 
— Widerſtand leiſten werden. So 

oht Dänemark unter Umſtänden ein ſchwerer 
lezialer Kampf. 

Cokales. 
Sodz, den 5 Februvar. 

835 Jahre Lodzer Stadtmiſſion. 
Die bei der evangeliſch lutheriſchen St. Johan 

Risgemeinde beſteherde Lodzer Stadtmiſſion 
beging am 2. d. Mto. ihre 35. Jahree feier. Sie 
wurde mit einem Gottesdienſt in der St. Johan 
niekirche eingeltitet Der Vorſitzende des Vereins 
für die Stadtmiſſion und Begründer desgſelben, 
Herr Superintendent Angerſtein, predigte über die 
Lelktior des Maria⸗-Reiniqungstages, Maleachi 8, 
1-4 und zeigte, wie die Reinigung un erer Sünden, 
die Chriſtus durch die Erfüllung der prophetiſchen 
Weieſagung vollzogen hatte, ein Bild iſt auch für 
bie Arbeit der Stadtmiiſion. 

Nach dem Gottesdienſt fand die veitere Feier 
im Stadimiſſionsſaal ſtatt. Superintendent Anger⸗ 
ein erftattete Bericht: 1. ũüber die Vorträge im 
Stadtmiſſionsſaal und 2. über die Arbeit der 
Vemeindeſch veſter und der tätigen Mitglieder der 
Sitad?wiſſion, der Gebets zemeinſchaft und auch 
über das Kaſſerweſen. Die alte Gemeindeſchweſter 
Alice Nehlep iſt auſ Koſtſen der Gemeinde, 
deſenders etlicher opferwilliger Gemeiade zieder, 
im Hauſe der Barmherzigkeit untergebracht. Die 
rine Gemeindeſchweſter, Amalie Holig, die ſeit 

m 1. September in der Gemeinde arbeitet, hat 
472 Jamilien beſucht, darunter 243 Keanke17 
hat ſie in Krankenhäuſern und 4 in der Blöden⸗ 
anſtalt intergebracht, von amerikaniſchen Liebes⸗ 
gaben hat ſie Mehl, Zucker, Kaffee, Milch und Feit 
vielen Armen überbracht. Einzelne Bilder aus der 
großen Not, die ſie angetroffen hat, wurden mit 
zunt Viel Kranke und Arme wurden auch 
irelt aus dem Pfarrhaus, durch Fran Super⸗ 

intendent Anzerſtein, unterſtützt. Die Orfer ein⸗ 
lner Verſonen und das Opfer am Erntedankfeſte hat 
ſe Unterſtũtzungen ermsözlicht, es kamen fuüͤr 

dieſen Zweck 41281 Wark 80 Pig. ein, ver⸗ 
ausgabt wurden 18 182 Mark 50 Ppifg., es bleibt 
eozuerm Unterſtützung ein Beſtand von 28 099 M. 

der Gebeisgemeinſchaft haben ſich 22 Mitglieder 
mit wochentlichen Verteilunzen der Liebesgaben ſehr 
rũhrig gezeigt, ſie haben über 8300 Verſonen beſucht, 
mit ihren gebetei und ihnen Lebensmittel und 
Kleidungoſtũcke überbracht Alles wird ſehr genau 
ſrug und kontrolliert. Die ſchriftlichen Arbeiten, 
ie viel Mühe in Anſpruch neumen, beſorgt Fräu— 

lein Liſa Jung, ihr, wie allen tätigen Müglie⸗ 
dern der Gebetsgemeinſchaft wurde beſonders ge⸗ 
dankt. Bei 4 großen Verieilungen ame cikaniſcher 
Liebesgaben von der Miſſouri⸗Synode in 
den Monaten Junmi, Juli, Auguſt und Oltober be 
damen die Armen Kaffee, Zucker, 2895 Pfund 
Mehl, 235 Büchſen Milch, 218 Pfund Speck, 72 
Pfund Schmalz, 99 Stück Stück Seife und 267 
Kleidungsſtücke. Außerdem fand eine große Weih⸗ 
nachts beſcherung ſtatt, wovon beſonders berichtet 
wurde. 

Die Kaſſe des Vereins weiſt 74201 Mirk 
76 Pfg. Einnahmen und 45,771 Mark 20 Pig. 
Ausgaben auf. Beſiand am 1. Januar d. J. 
28,430 M. 58 Pfg. Der Verein zahlte im vori⸗ 
en Jahre 81 Muͤglieder, darunter 47 aus der 
ebetogemeinſchaft. Da aus dem Vorſtand Herr 

Karl Schul;z ſtarb und Herr Karl Gefte verzog, 
ſo wurden an ihre Stelle die Herren Emil Hanke 
und Sigismund Manitius gewählt. Den Vor⸗ 
ftand bilden letzt Herr Superintendent Anger⸗ 
ſtein als Vorſitzender und die Herren Julius 
Kindermann, Ad. Steigert, Kudolf 
Römer, Heinrich Michel, Emil Hanke und 
Sigiomund Manitius. Die Kaſſe wurde von 
den Herren Th. Spitzenpfeil und Jul. Ben. 
dinger geprüft und in Ordnung befunden. 

Die Feier wurde vom Superin endenten An— 
gerſtein mit Gebet, Vater Unſer und Segen 
geſchloffen. 
bip. Perſönliches. Der Wojewode Herr 
Kamienſti ift in dienſtlichen Angelegenheiten nach 
Warſchau gereift. 
Werlängernreg der Amtedauer der 
Stadtraͤte. Die Mehrzahl der Stadträte auf 
dem Gebiet des ehemaligen Kongreßkönigreichs 
iſt auf Grund des Dekrets des Siaatschefs vom 
17. Dezember 1919 berufen worden; dieſes 
Dekret beftimmte unter anderem, daß die Stadt 
verordneten für die Zeit bis zum Eclaß einer 
Wahlordnung für die Stadträte durch den ge 
ſetzgeben den Sejm gewählt werden ſovilten, jedoch 
nicht für läͤnger als 3 Jahre. Da die Kadenz 
der gegenwärtigen Stiadträte im Februar und 

Vereins „Cantate“, den Herren Turnlehrer H. 

für das Gelingen desſelben beizutragen. 

Segen werden! 

Tagen öffenilich bekanntgeben. 
Der Hauptvorſtand des BO D. P 

Deutſcher Wolga⸗Abenod. 
Der außerordentlich gute Erfolg des am 14. Januar veranſtalteten Deutſchen 

Wolga⸗Abends veranlaßt uns, allen denen, die zur Herbeiführung desſelben beigetragen 
haben, unſeren tiefgefühlten Dank auszu prechen. Ganz beſonders danken wir den beiden 
Geiſtlichen, den Herren Pfarrer J. Scheffner und Paſior J. Die trich für ihre 

trefflichen Anſprachen, den im künſtleriſchen Teil des Abends Mitwirkenden: Herrn 
Adolf von Jezierſki, Herrn Konzertſänger Emil Lämmleyn, Herrn Julius Kerger, Herrn 
Robert Bräutigam, Herrn Emil Eisner und dem von ihm geleiteten gemiſchten Chor des Chriſtlichen 
Commisvereins, Herrn Profeſſor Alois Luniak und dem unler ſeiner Leitung ſtehenden Chor des3 

wackeren Knaben für die ſchönen turneriſchen Vorführungen, dem Orcheſter der Lodzer Polizei, 
Herrn Koiſchwitz für die unentgeltliche Ueberlaſſung des Konzertflügels, den geſchätzten Damen aus 
dem St. Johannis- und St. Trinitatis-Frauenverein ſowie aus dem Cantateverein, 
den Mitgliedern der Ortsgruppe des Bundes der Deutſchen Polens vom Wirtſchaftsausſchuß ſowie 
allen übrigen Perſönlichkeiten, die zum Gelingen des Feſtes — ſei es durch perſönliche Mit⸗ 
arbeit oder durch Stifiurg von Spenden in barem Gelde oder Gegenſtänden (u. a. für die Pfand⸗ 
lotterie) und Materialien — in ſo ſelbſtaufopfernder Weiſe beigetragen haben. 

Gedankt ſei auch allen Gäſten des Abends, die ſo zahlreich erſchienen waren, ihr Scherflein 

Möge ihnen allen die gute Tat an den hungernden Volkegenoſſen aus dem Wolgagebiet zum 

Die noch immer andauernde Regulierung der Rechnung geſtattet es noch nicht, eine genaue Ab⸗ 
rechnung über die Einnahmen des Abends zu geben. 
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Der Vorſtaud der Ortsgruppe Lodz des B. D. D. P. 

Die oifiziellen Leiter des Deutſchen Wolga⸗Abeuds. 

Stempel und Schulleiter Koßmann ſowie den 

Doch werden wir dieſe ſchon in den nächſten 

noch kein neues Geſetz über die ftädtiſche Selbft⸗ 
derwaltung beſchloſſen hat hält es das Innen 
minifterium nicht ſür erwünſcht, daß im Früh—⸗ 
ling Neuwahlen zu den Stadträten auf Grund 
des alten Dektets ausgeſchrieben werden, umſo 
mehr, da die begründete Hoffnung beſteht, daß 
der Sejn in einigen Monmen das neue Selbft⸗ 
verwaltunc sgeſetß beſchließen wird. Aus dieſem 
Grunde wird der JInnenm niſter dem Sejm einen 
Geſetzesentwurf über die Verlängerung der Kadenz 
der gegenwärtizen Stadträte im ehemaligen Kon⸗ 
greßlönigreich auf den Zeitraum von einem halben 
Jahre vorlegen. 

Der 2 Wolga⸗ Ubend, der am 18. Fi⸗ 
bruar im Saale des Helenenhefs ſtaufinden wird, 
verdient wiederum das Intereſſe aller Schichien 
unſerer dentſchen Bevoͤllerung. Es ſin) auch be⸗ 
reiis meyrere Perſoren und Vereine zur Mitwir⸗ 
kang an dieſem Abend gewonnen worden, ſo daß 
ein erwähltes Feſtprogramm zu erwarten ſieht. 
Von Seiten des Feſtkomitees ergeht an alle Freunde 
dieſes guten Werkes die herzliche Bitte, ſich daran 
durch Zuſendung ven Gegenftänden für die Pfand: 
lotierie und durch zahlreichen Beſuch des Abends 
zu beteiligen. Spenden nimmt die Geſchäfteſtelle 
des Vereins deutſchſprechender Katholiken, Gluwna 
ſrafe 18. von Dienstag bis Donnerstag ein⸗ 
ſchließlich in den Nachmittagsſtunden enigegen. 

Silberhochzeit Herr Fabiikbeſizer Mox Roſi 
aus Rok cie und ſeine CEhegattin Frau Alwire ced. 
Kurzweg, feiern em 6.d. M. das Feſt der Suler⸗ 
hod zeit. 

Bip. Daniuna. Angeſichts der zahlreichen 
Anfragen ſeilen wir pait, daß diejeni zen Perſonex, 
die in Hotels, möhlierten Zimmern omie in Hänu⸗ 
ſern wohnen, auf die fich das Mietecſchutzgeſetz 
nicht erſtreckt, die Danina im Verbältnis zu dem 
gegenwärtig gezahlten Mietebetrag zu ent ichten 
haben werden. Dieſen Mietern ſiehen jedoch die 
Erleichterungen zu, d'e im Geſetz für die Inhaqer 
von Einzimmerwohnungen vorgeſehen ſind. Geſuche 
um Gewãhrung dieſer Erleichterunz werden nur 
bis zum 6 Februar anzgenommen. 

Bip. Keine Erhöhung der Schulſtener. 
Die hieſige Stadtverorducten verſammlung hat am 
830. Auguſt 1921 einen Beſchluß über die Er⸗ 
höhung der Schulſteuer zugunſten der Stadt ge⸗ 
fakt. Geſtern ging in dieſer Angelegenheit eine 
Antwort des Innenminiſter iums in, wonach dieſer 
Beſchluß abgelehnt wird Im Zuſammenhang da 
mit hat die Wojewodſchaft den Magiſtrat beauf 
tragt. die Einclehung dieſer Steuer aufmhal:en. 
Denjenigen dogegen, die die erhöhte Steuer ſchon 
entrichtet haben, ſoll der Unterſchled zurückerſt attet 
oder aber auf Rechnung anderer Steuern geſeyt 
werden 

Vom Feſte zu gunſten des Baufonds 
der St. Matthäitirche Uns wird geſchrieben: 
In weiten Kreiſen unſerer Geſellſchaft iſt man auf 
das Programm des Feſtes für den Weiterbau der 
St. Mattäikirche geſpannt. Ich kann nun einiges 
den Glaubenegenoſſen hierbei berichten. die 
Kirchengeſangvereine der St. Trinitatisgemeinde 
und der St. Johannisgemeinde wie auch des 
Männergeſangvereins „Eintracht“ werden 4 Maſſen · 
ch ire bieten, darunter auch das berühmte Schu 
bertiſche „Sanctus“ Auch Geſangesdarbietungen 
der einzelnen Vereine find vorgeſehen. Der Kir⸗ 
chengeſangverein Aeol“ wird den dramatiſchen 
Teil des Abends ausführen. Ihre künſtleriſche Mit 
wirkung haben ferner zugeſagt die Herren: 
Kerger, Teſchner und Makowſki. Auch 
der Lodzer Zitheroerein wird durch ſein ſtimmungs 
volles Spiel den Abend verſchönen. Das Scheib 
lerſche Fabrikorcheſter unter bewährter Leitung des 
Herrn Kapellmeiſters Thonfeld wird uns Per— 
len Wagnerſchen Muſik bieten. Unterzeichneter 
haäͤlt zu Beginn des Abends eine Anſpriche über 
das Thema: „Bedeutung eines Kirchbaues im 
Lichte der Gegenwart“. Alles im Allem: ein 
dramatiſch muſilaliſcher Abend im großen Stil 
wird uns gehoten werden. Möchte unſere Geſell⸗ 
ſchaft durch ſtarken Beſich dem Komitee der Herren 
Obermeiſier, Meiſter und Fabrikangeſtellten der 
Stadt Lodz für Weiterbaun der St Matthäikirche 
ihre wohlverdiente Anerkennung nicht verſagen! 

Poaſior J. Dietrich. 
Bip. Hee Lage in Handel und JIn— 

dufſteie. Inſolze der Belebung in der Textil⸗ 
März d. J. zu Ende geht, und der Seim bisher indaſtrie ſind weiße Baumwollvaten in den leßlen 

Tagen um 10 Proz. teurer ge vorden. Die Lohn 
mebereien arbei en mit erhoöhter Stundenzahl. Be⸗ 
ſonders wird Metkal in größeren Mengen gear- 
beitet, der nach Kaliſch ausgeführt wird. In die 
Provinz werden Weiß- urd Bettwaren in größerer 
Menge geſanet. Jn der Vrovinz und beſonders in 
Pabianice und Zgierz arbeiten die Fabriken ſehr 
lebhaft. Einzig die ſogenannten Hausarbeiter be⸗ 
finden ſich in einer ſehr ſchlechten Lage, da ñe 
nicht von den Fabrikanten, ſondern von den Ver— 
mittlern abhängig ind. Sie arbeiten 14 Stunden 
täzlich und haben doch einen ſehr zeringen Ver- 
dienſt, obwohl die ganze Jamilie mitarbeitei. 

„Bunter Abend“. Wie wir erfahren, ver⸗ 
ſpricht der heute vom Frauenverein der St. Trini⸗ 
tatisgemeinde veranſtaſtetete „Bunte Ab⸗nd“ ſich 
äußerſt intereſſant zu geſtalten. In der Vortrags- 
folge bifindet ſich neben verſchiedenen Geſängen, 
Tänzen uſw., auch die Rezitation mit Muſikbe⸗ 
gleitung „Eenoch Aden“ in zwei Teilen von 
Tenr yſon. Da der Reinertrag dieſer Veranſtal⸗ 
tung dem evangeliſchen Waiſenhauſe und der Idio⸗ 
tenanſtalt zuqute kommt, ſo iſt der Beſuch des 
Abends unſeren Leſern angelegentlichft zu 
empfehlen. 

Bip. durſe für Pflegerinnen Am 1. 
März d. J. wird ein Lehrgang für Pflegerinnen 
und ein anderec flr Desinfekioren eröffnet werden. 

Bip. Eine ſtädtiſche Waͤſcherei Im 
Gebände des ſtädtiſchen Proſek oriums (Lonkowa 82) 
wird am 15. d. M. eine ſtädtiſche mechaniſche 
Wãſcherei eröffnet werden. 

Bip. Beſtaͤtigte Bauplane. Auf der letzten 
Sitzung der Bauabteilung das Magiſtrats varder 
fol iende Bauplane beſtaͤtigt: 1. der Plan einer 
Bäckerei des Joſef Zimecki (Zelazna 9 b), 2 R. 
Lipſtka (Stladowa 13), Umbkau einer VBäckerei, 
3. T. Neiß (Skladova 13), Errichtung zweier 
Holzrände im Quergebäude, 4. Verein „Robtnik“ 
(Romorſta 147), Umbau der Bäckerei, 5. Joſef 
Suwalſti (Radwanſta 35), Einrichtung einer 
Bäckerei. 6. Stanislaw Sololo viki, Abbruch 
des hinteren Teiſes eines Hauſes in der Kolejowa 
fnaße 1i. 

Ein teurer Irrtum. Der Friedensrichter 
des 9. Bezirks verhandelte gegen Nilel Schein 
finkel, den Beſitzer eines Ladens in der Petrikauer 
Straße 44, dem nachſtehendes Vergeden zur Laft, 
gelegt wurde. In der Auslage dieſes Ladens 
befand ſich ein Stück Leinwand der Firma 
„Weelicſka Widzevſta“ im Preiſe von 9800 M. 
Der Beſitzer eines anderen Manufſaktucwaren⸗ 
ladens, durch einen ſolch niedrigen Preid in 
Staunen verſetzt. ſchickte eine Bekannte hin. damit 
fie dieſes Stuͤck Ware kaufe. Es erwies ſich 
dabei, daß dieſes Stũck Ware nicht ſodiel Meter 
enthielt, wie in der Aufſchrift angegeyen waren. 
Der Angeklaate rechtfertigte ſich damit, daß ein 
Irrtum unterlaufen ſei. Das Gericht jedoch ver 
urteilte den Nlel Scheinfinkel zu 3 Monaten 
Gefänguis. 

Ap. Miſbrauche in den Militärkoope⸗ 
rativen. Der militäriſchen Gendarmerie iſt es 
gelungen großen Mißbräuchen in den Militär 
kroperativen auf die Spur zu kommen. Die Leiter 
dieſer Kooperativen verkauften der Jatendantur ge 
hörende Seife in großen Mengen an private 
Händler. Einer dieſer Händler bot der Intendan⸗ 
tur dieſe Seife wieder zum Kauf an. Die Intendantur 
war verwundert als ihe die bekannte Sorte Se fe 
angeboten wurde und ſchöpfte Verdacht. Eine 
ſoſort eingeleitete Unterſuchung der Gendarmerie 
und der Polizeibehörden ergab die Aufdeckung ge⸗ 
waltiger Mißbräuche. Siner der beteiligten Händ⸗ 
ler wurde zeitweilig im Gefängniß uniergebracht, 
aus dem er vom Staaléanwalt gegen Hinterlegung 
einer Kaution entlafſſen wurde. In Verbindung 
mit dieſem Vorkommniß wurden zwei Oijfigiere, 
denen die Leitung der Militärkooperativen aner- 
traut war, aus dem Dienft enilaſſen und gegen 
ſie eine ſtrafrechtliche Unterſuchung eingeleitet. Die 
ous dem unrechtmãßigen Verkauf der Seife her⸗ 
rühtenden Summen, einige Millionen Mark, 
waren im Unſaßtzkapital der Kooperativen anglegt. 
Eine weitere Untecſuchung iſt im Gange. 

Bip. Zum Leich⸗ nfund in der Miy⸗ 
narſtaſtrahe. Wie wir in unſrer geſtrigen 
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—ꝗ Wykonanie solläne. Wykonante solidne. 

begaben fich die Gerichts und Unterſuchungsbehörder 
in die Wohnung der Sceligowſta. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß die Szeligowſka eine Ezefrau war— 
aber nicht mit ihrem Manne, ſondern mit ihren 
Geliebten, dem 26jährigen Jan Waſina lebte. Aw 
Unglückstage entbrannte zwiſchen den Zeliebte⸗ 
ein Streit; im Verlaufe desſelben ergriff die 
Sieligowſta ein Meſſer und ſtach ſich in die Bruſt. 
Waſina wollte dies verhindern, es war aber bereits 
zu ſpät. Die Leiche wurde nach dem Proſekto⸗ 
rium gebracht. Die weitere Unterſuchung iſt iw 
Sang 

Die Miljennwka. In der geftrigen Ziehunm 
wurde die Miljonuwla Nr. 4872839 gezogen. 

Bip. Eprottenlie bhaber. Iun der nHaoiur⸗ 
kowſtiraße bemerkte eine Polizeſpatrouille zwei 
Leute, die eine aroße Kifte trugen. Beim Anblid 
der Polizei eatflohen die Unbekannten und warfer 
die Kiſte weg. in der ſich einige Kllogramm 
Sprotten befanden. 

ApP. Graberſchãadung. Der Wächter des 
katholijchen Friedhofes der St. Joſephe gemein )e, Anton 
Glendza meldete im Frühling 1919 der Polizei, 
daß auf dieſem Friedhofe dauernd Diebſtãähle von 
Grãabertafeln vorkommen. Die energiſche Unter⸗ 
ſung ergab, daß dieſe Diebſtähle von den Ehelen- 

Gluwnaſtraße 16 wohnhaft. ausgeführt wurden 
Bei einer Hausſuchung fand man in der Wenung 
der genannten vier Taͤfeln die von Gräbern des 
katholiſchen Friedhofes geſtohlen waren. 
Cieſielſta verſuchte noch den Poliziſten mit 38 
Mark zu beſtechen. 

wurde ihr die Strafe zur Hãlf e erlaſſen. 

Spenden. 

vrivrittelt worben, für die wir den Gpenbdern 
awen der Bedachien herzlichſt danken. 

Für die 
Tabert ein Paket;: 
Skempe. Kreis Lipno, 8000 iart, von verrn 8 inri 
pee Qicolyſio? 27 öανν gea 
auf er Feier ſeines Geburtstages; 1200 Mart von 
Herrn Eduard Dreger; 300 M. von Serrn E. Gardaj 
Zuſammesy 33 800 ark und l Pakei. 
berigen 845 120 Markt und 898 vaketen 
278 92, Marl und o9 Pakete. 
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Für den gleichen Zweck wurden derrn Baſtor 

mũtlichen Beiſammenſein der Serren Reiiter 
Leonhaxdtſchen Fabrik geſammelt wurden. 

Kunſt und Wiſſen. 
Deutſche Bühne. 

Der Ernſtdes Lebens?, Schauſpiel von Feltz 
Salten. — Fräulein Julie“, Trauerſpiel von 

Auguſt Strindberq. 
Der Donneretagabend brachte nach all den 

Experimenten der letzten Zeit wieder einmal zwei 
Buhnenſtücke, die eine angenehme Abwech'lung 
auch denen boten, die höhere Aunſprüche 
an das Theater ſtelles. 

„Der Ernft des Lebens“ ein 
modꝛernes einalliges Schauſpel, läßt die eigent⸗ 
liche Handlang zwar zurücktreten, rückt dafür aber 
eine Auseinanderſetzung auf großzügiger pſycho⸗ 
logiſcher Grundlaze in den Vordergrund, die in⸗ 
foge ihres anregenden Jahalts den Zubdörer in 
unausgeſehhter Soannung erhält. In Freiherrn 
von Neuftift und Regierungsrat Dr. Hopfner 
ftehen zwei Welten einander gegenüber: hier die 
Verkoͤrperung des Gefühlemenſchen, der die 
Unbilden des Lebens doppelt ſcher empfindet — 
dort der im Kampfe ums Daſein hart und 
einſeitig gewordene Mann der Tat. Hugo 
von Neuſtiſt kann die Eröffaung ſeines Schwagers, 
des Arztes Dr. Hopfner, nicht ertragen. der ihm 
nach vorangegangener Unterſachung mitteilt, daß 
das Schickſal in Bälde einen Strich unter ſeine 
Lebens rechnung ziehen würde. Es entſpinnt fich 
eine weitgreifende exregte Aueeinanderſetzung 
zwiſchen den beiden Männern, die dam fährt, 
daß Hugo die Schußwaffe gegen den Schwager 
richtet. Und nun geſchieht das Unerwartete: 
der Arzt. der damit bruͤfiete gegen Erſcheinungen 
des Schickſals geſeit zu ſin — kapituliert 
glei h Hugo vor der Majenät des Todes. 

Die RNolle des Freiherrn Hugo von Neuſtift 
ſchien Rolf Nelſon förmlich auf den Leib ge⸗ 
ſchriebon. Er veritand es, alle Feir heiten dieſer 
pfychologiſch an'prucht vollen Aufgabe zu erfaſſen 
un; ſchuf damit eine Leifiung. die über alled 
bisher von ihm Gebotere weit h nausging. Auch 
der Spielleitung, die diesmal in ſeinen Händen 
lad, kann man die vollfte Anerkennung nict ver⸗ 

Nummer berichteten, wurde in der Mlynarjka 33 
die Leiche der 832jäh igen Sſeligowſka mit zwei 
Wunden in der Bruſt aufgefundea. Vorgeſtern 

ſagen. Mark Tennenbaum wollte es anfäng 
lich nicht recht gelingen, ſeinem Regierungsrat 

Di. Hopiner die rechte Farbang zu geben; er 

ien Walenty und Joſefa Cieſieifti 

Dit 

Die Angelegenheit wurde des 
Gericht übergeben, das die Eieſtelſta zu 10 Mona- 
ten Gefängniß verurteilte. Anläßlich der Amneſtie 

uUns ſind nachſtehende Spenden gur Wetrergade 

Wolgadeutſchen: von gerrs 
von Fran Ottilie Bobka in 

Hin dem bi⸗ in ezeſau⸗ 

Dietrich 80 000 Mark eingehändigt, die bei einem 5 
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UAr. 209. 

tenſchaft zugunſten der Deuiſchen an der 
Wolga und im Schwarzmeerg biet gehört hat, 

erläßt folgenden Aufruf: 
Buürger! Ich weiß. daß Deuntſchland im 
Augenblick nicht ſo ſatt iſt, daß es ſein Stück 
Brot mit anderen tellen kann. Aber die Not 

zwingt mich, Sie an das Schickſal Ihrer Stam⸗ 
mesbruder zu erinnern, die in Rußland Hungers 
fterben * Bevölkerung der deurſchen Kolonie 

des Wolgagebiets, des tauriſchen und anderer 
Gouvernements des ruſſiſchen Sudens ver'chwindet. 
Taäglich verſchlingt der hungrige Tod Dutzende 
von Mienſchen, die ſchon einige Monate kein 
Brot gegeſen haben, die ſich wie Tiere von 
Gras und Wurzeln ernähren. Es ſtirbt ein 
ganzer Stamm geſunder ſtarker Men 

—8 guchexal * ſe emen, 
c 23 eine hohe bäuer e Kultur ins Land him⸗ Wo iſt die Zeit? hluf Steppen wild und leer eingelragen und dadurch einen bedeutenden Ein— 

Serade in des Ruſſenreiches Mitte fluß auf die Taätigklit des ruſſiſchen Vauern 
Da bautet ihr ein Reich ſo ſchön und hehr, guegeübt. der von ibnen gelernt hit, mit kluger 
Dolt deutſchen Geiſt's und edler deutſcher Sitle; Vorausſicht zu arbei en. Ihre Mitarbeit an der 
— 356 Entwicklurg des religiöſen Gedankens in der * wuchs ringsum ein blühend deutſches Leben, duntlen abergläubiſchen Maſſe des Bauernſtan 

mrankt vom Laub der Eichen und der Keben. des vie an den Erwa chen des bürger, 
di lichen Selbftbewußtſeins war nicht ge— & Hematz lich, daß uns der Schmere ſo packt! ringt. Alle rationaliſtiſchen Sekten im Süden 
* blieben dort nur Gräber und Ruinen! Rißlan Zund an der unneren Wolda verdanten 

don Not gedrückt ſtehn wir da arm und nackt, den deutſchen Koloniſten ihe Entftehuna. Udd 
Ein Fieſenunheil ſpricht aus unſten Mienen! dieſen Setten ift neben den von wildem Aber- 
fich, fragt uns nicht! Wer kann darüber 8glauben hekreiten religiöſen Gedanſen deatlich 

ſprechen? ein Funken politiſchen Geſühls erkennbar. Die 
— —* Wer es geſchaut. dem will das Herz faſtbrechen! Verdienfte der deut'chen Koleniſten ſind ge 
iiezze un beſtreitbar, jetzt gehen ſie 

ü zugrunde. dungun tan gutgeden — und breit I wiederhole, daß ich wohl ſeke, wie ſchwer 
ẽ et keine Her e; die Tage ſind, die Deutſchland jezt überleben 
ẽs fiel das Vieh und große Sterblichkeit 
Trieb auch die Menſchen in die kalte Erde; Menſchen und ſind Bentſche. Kein Wort 
Da ſlohen wir von ingſt und Not hetrieben. fage ich hinzu. 
sonſt wären wir dort alle iot gebliebensn 
Nun ſtehn wir da vor eures ü In Volen zieht das Hillswerk für die darch⸗ 
Und klopfen an, wir armen honſes Tore reiſenꝛen Wolgadeu'ſchen immer weitere Kreiſe. 
Ach, helfet uns, daß wir nicht 8 Die Landesdereinig aug des Deutſchtumobundes in 
Daß uns die hzölle hich ſterben hier Brombera hat, Tie mi⸗ höten den deutſchen Ab— 
—J ergreife wieder! geotdneſen in Warſchau 200 000 M. zur Verfn⸗ 

j es wahr und übet es auſs Neue dung geſtelt, umn die erſte Net der aus den Welaa. 
Das alte Wort von heilger deutſcher Treue! Lebieten geflüöchteten und in War chau im tiefſten 

Pab ianice, 30. J. 1922. 

Die Wolgadeutſchen. 
Sie fliehn, ſchau. die Wolgadeutſchen fliehn! 
Heißhungrig, dürr und mager wie Skelette, 
der Geiſt geplagt von wilden Phantaſien, 
So fliehen ſie in einer langen Kette 
Mit Weib und Kind gehüllit in Lumpenfetzen, 
Dahin gejagt von ſchrecklichem Entſetzen. 
O, ſagt uns doch, was euch von dannen trieb, 
Ihr Brüder wert! Oft hötte man euch ſagen, 
Ihr hättet unſte Heimat doch ſo lieb! 
Einſt war die Zeit in alten Friedenstagen, 
Da mußte Rußland. unſre Urbeit preiſen, 
Denn unſre Fauſt war haͤrt und feſt wie Eiſen. 

zu laſſen. Geeichzeitig iſt, um auch weiteren Kreiſen 

batten ſie 18 

muß, aber jene Lerhungernden ſind Ihre 

Elend bifindlchen deutſchen Vollsgenoſſen linfern 

Codzer Freie Preſſe 
Verſtändigung? 

n Ar. 00 der „Lodzer Freien kreſſe“ 
veroffentlichſen wir die Stimme eines ge⸗ 
legenſlichen Warichauer * itarbeiters unſerer 
Zeitunag zur Verfafſungẽfrage der evanageli 
ſchen Kirche und des bon den Warſchauer 
Kird enbe hörden lehtens geäußerten Willens 
zur Verſoͤhnung. In den nachfolgenden 
Ausführungen aus geſchötzter Jeber wird 
hingewieſen. daß dieſer Wille zur Verftän⸗ 
digung nur geheuchelt iſt. 

Die Schriftleitung. 

Der Naderſche Kirchengeſegentwurf gelangte 
bereiis im Sejmansſchuß für Veriaſſangsan ele zen⸗ 
heiten zur Durchſprache Zwei der erften VPara⸗ 
graphen wurden nach einigen Verbeſſerungen an⸗ 
enommen. Mit alleer Macht und Lit ſind die 

am Geſetzentwurf intereſſierten Verſonen dabei, 
die endgültige Durchberatung und Annahme zu 
beſchleunigen. Wer weiß, wie ſonſt die Ver—⸗ 
hältniſſe im künftigen Seim ſich geftalten können? 
Was ſomit der gegenwärtige Seim zum Geſletz 
erbeben würde, das ließe ſich in der Folgezeit 
nicht ohne weiteres antaften geſchweige denn 
ſtützen. Darum hurtig aue Werk, alle Hebel in 
Bewegung geſetzt! 

Es mehren ſich bercits die Anzeichen eines 
gewltierſchwangeren S:turmes. Das Dönnern und 
Iin wirkt drückend und unbeiloerheißend auf 
die geängkticeten Semiter der Kirchengewaltigen. 
Daß der Sturm hat losbrechen müſſen, wo nur 
eine kurze Spanne Zeit uns vor der Erfüllun; 

des Naderſchen Geſetzes trennt, ſeufzt mancher 
zon ibhnen Eine unliebſame Störuvg berelet 
den geiftlichen Herren der Raf nach einer Frei⸗ 
kirche, der ſeit drei Monaten in den Soolten 
der deuiſchen Zeltungen Kongreßvolens erlſchallt. 
Wie ungern man es auch tat — Stellang mußte 
zu dieſer „heiklen“ Frage agenommen werden. 
Totichweigen konrte man auf die Dauer dieſe 
wichtige Sache nicht. 

Nach altem bewährten Rezept begann man 
mit Verdächtigungen und Verleumdungen um ſich 
zu werfen. „Seltierer“. Dema mgen“. „Doꝛf⸗ 
propheten“, „Volitiſche Agitatoren“ und dergleichen 
Fehrenden“ Namen, die leider zum täglichen Brot 
manches Seelenhirten geyören und ſonntäallh 

ſeine Predigten „ſchmücken“, wurden fkrupellos 
den murngen Verkündern des Freifirchengedankens 
an den Kopf geſchleudert. Die Abſicht lag klar 

die Möglichkelt zu geben, uch an dieſer Hilf aftion 
uu beteiligen, bei der Deutſchen Vollsbankt in 

Ph. Kreutz, Paſtor. 

Bromberg ein Konio unter dem Namen „Wolga— Die Wolgaden; ſchen nnd Sbert. eröffnet worden. Wie wir weiter g 
das d eutſch e Ne i ch. bearſichtiat der Deulſchtumsbund Netzegau in Brom⸗ 

berg am 8. Februar ein garsheres Wohltã!igkeire feft 
In dieſen Tagen fraste ein Deutſchnationaler zu deranſtalten, de Er lõ i ũ ück⸗ im Reichstage die Regierung, 3 ſie Ne hdus ſar nuriͤd u kehrende Wotga⸗Teniſche beſtimmifi. cun gedenke mit den 4000 deutſchen Flu —S h ſche beſtimmt ſt 

die aus dem Wolgagebiet vor dem Huuger ae trikau des Bundes der Deuiſchen Volens ein e⸗ 
flohen find) uund nun in größten Elend an den keitete Hilfstätigkeit ſür die Bruüder von der Woiga. 
Srer en Dertſchlanda um Linlaß in ihr oltes Der Vorflard on deffen Sp ze Herr Döring vent, 
Mut'erland flehen. Ein Regierungẽ vertreter ont. hat einen Aufruf drucken laſſen, in dem die Roi 
wortete, die Reglerung ſei gerne bereit zu helfen der Hungernden geſchiltdert wird. 
aber aus ſinanzicllen und hygieniſchen Gründen Hoff⸗ntlich rührt das Elend der Flüchtlinde die 
ſei ſie dazu leider nicht. imſtande. Und domit Herzen aller Deutſchen in Volen, damit die Gaben 
it die ganze Angelegenheit wohl begraren Dazn für das Hilfswerk recht reichlich einſlleßen! 
bemerlt die „Deutſche Poſt aus dem Quten“, 

nao Berliner Organ des deuiſch-ruſſiſchen Kolo— 
niften⸗ Ausſchuſſes· „An der Grenze ftehen 4000 
deutſche Flüchtiinge, nackt und hungernd. 
And in Deutſch and beſinden ſich mindeſtenz 
—8 —S Raſſe Nud ialich I 3 r 4 * 
um dieſe —— * da o in — — 
hondeln. die ru armie RBN 2* 8 

e gehen, wenn man ihnen 
cht hilft Es ſind aber dur — Deutſchen⸗ 

din goti der in St. Blaſien von der 
er Töbinger Studen— 

Shackleton. 
Uruguoyſche Solhaſen werden die Toten⸗ 

Sache an der Bahre Shackleſons uͤbernehmen. 
Die Ueberſuͤhrung der Leiche nach England 
erfotgt wabrſcheinlich am 11. Jebruar an 
Bord des Damvfers ‚Aindes“. Die Sdaga, 
leton: Expebition nird am 16. gebruar 
wieder nach Süden abgehen. 

gebört unſtreilig zu den populärften 
dorſa ern der Gepenwent. —* er ſeine letzte 
Npedition der Queſt“ ausrüſtete, waren die erg⸗ 

ſchen Blä ter voll des Ruhmes Aber den uner 
chrodenen und tatkroͤjtigen Sohn ihres Landes udd 
—8* die übrige, nicht euͤgliſche Preffe, zo erie nicht, 
Shockletons Verdier ſteum den Foriſchritt der 
TZenſchlichen E kernmie nach Eebühr zu wündigen. 

hadleton war jedoch nicht bloß Forſcher, er war 
auch Populariſator ſeiner ſdealen Veſirebungen 
Lor Gelehrten und Fachleuten, vor der Schul 
ugend und vor Laien hielt er zohlreiche Vorträge, 
die fich bei aller Wiſſenſchaft ichſeit durch leiche 
Faßlichkeit und flare Anſchaulichteit auszeichneten. 
r war jedoch kein Freund des lanen Rubhmes, 
ſein Weſen verꝛabſcheuie alles Kũnſtliche und Wider 
natũr liche. Er war fich deſſen ftets be vußt, dakß 
die Molive für ſein Hondein in ſeinen Junern 
lagen, uſteer —ã8 Forſcherdrang twrieb 

zu immer neuen Fahrten na ⸗ —ãA t ch den Polar 

Shackleton var kein Muſterſchüler. Dos Ab ̟  
des medernen Unlerrichnes ſrieh ihn ab 

denken Sie uaran, 
die ſälligen Bezugsgebühren zu ent. 
richten. Unſeren Leſern, die mit 
den Gebühren im Rückſtande ſind, 
können wir nach Ablauf des Monats 

die Zeitung nicht mehr lieſern. 

ptieß hedeutentren Fatfior in, 
ſeiner Entrwickiung. Luch auf dem Gebiete der 
Kunut war er nicht unbegabt. Bereitd in ſeirer 
Kindheit zeigte er Anlagen zum Malen, doch fehlie 
ibn der Sina für Muſik. Trotzdem bötte er 
gerne ate iriſche Voalksweiſen, ſeine Gedanken 
ſchweiften daun in die Ferne, neue große Pläne 
zogen durch ſeinen Geiſt. Idgenieur oder See⸗ 
mann, das war für ihn die eniſcheider de Berufs⸗ 
frage. Er har das ſettere gewählt, ſein unbeug⸗ 
ſamer Wille, die geſteckten Jiele u erreichen. hat 
ibn beföhigt, dieſen Beruf mit ſeltenem Erfolg 
ausn üben. Er war jedoch kein Mann, der üher 
Leichen geht, er achtete den Willen des Näch ſen, 
mochte dieſer nun begründet ſein oder einer bioßen 
La me entſpringen. Shockleton dat ſich bis in 
ſelne Manmeejahre ſeinen kindlichen Sinn bewahrt, 
ſeine Kinder fanden in ihm nicht vnur den geuen 
Vater, ſondern auch den verſtändnie voben Spiel⸗ 
kameraden. der keinen Wunſch abſchlug. Ge⸗ 
legentlich eines Spaciergonges in einem Badeort 
am Meere äuberte ſein Sohn plötzlich den Wunſch: 
HPapa, ſpring' ius Meer.“ Shackleton ging zwei 
Schritie vor und ſprang, ſo wie er war, im Pro⸗ 
mi nat enauzug ins Waſſer. Warum nicht? Warum 
ſollie der tindlichkindiſche Wunſch nicht ſeine Er— 
fuͤluns finden? 

rog einer gewiſſen ſcheinbaren Oberflächlichkeit 
war Sbackleton eine tiefinne liche 38 — 

der Sport. vildeten 

kannte nur Pflichten, denen er auß umerem Draug 
gehorchen mußie und für deren Erfüllung er keine 

Verbidlchgiſt, die von der Orte gruppe Ber wurde er“ Jimhoffaungzebareden Lichtftrahl. 

auf der Hand: einſchüchtern, eatmutigen und 
zagraft machen wollte man die unentvegt ſich 
zum Gedanken der Freikirchengründung bekennende 

Schar. Doch „Vangemachen gilt nicht“, ſagte 
man ſich Der Gedanke der Trennung von 
Kirchée und Staat zog immer vel'ere Kreiſe, 
der befceꝛende Ruf drang weit in S'adt und Lan) 
zu den bedrängten Glaubenẽgenoſſen. Vielen 

der aus dem Dankel der gegenwärtig ſo uner 
quicklichen kirchl chen Verhältniſſe zum Tag der 
Freiheit, der Selbſtändigkeit unſerer Leuren lu he 
riſchen Kirche hier ulande führen ſollte. Es wur⸗ 
den vielerorten Beratungen gepflogen, vie dem 
Gedonken der Freilirche zum noch größeren Durch 
bruch zu verhelfen wäre. Denn die Ver⸗ 

ſklavung der Gemeinden und deren 
Bevortundung durch die völlig 
wit politiſchen Machtgelüſten durch— 
drungenen höheren Kirchenbehör— 
den durjte länoer ſtillſchrelzend nicht geduldet 
werden. Los von Warſchaul wurde zur 
Voſpug Tauſender und Aberiauſender von Eoon. 
geliſchen. 

„Die Sache vird gefährlich“, der Einfluß 
der Verſehtert des Freikirchengedankens nimmt 
ron Stunde zu Stunde an Umfang und Tiefe 
zu, dadurch unſere ſeit Jahrzehnten mit Geſcheck 
und KTol erichtigkeit hefriebene ſeeſſorgeriiche“ 

ſeine deriran eſte Spouer, ae hat jematb erfahten 
wofür und bel welchem Anlaß ihm dieſe Anszeich— 
nung verliehen warde. Es mußie es tun — woiu 
darüber ſprechen? Shackleton ſchätzie die Literaur 
und das Theater ungemein hoch. Zu ſeiner liebſten 
dektüre gehörten die tiefen und ſchwerverſtändlichen 
Gedichte Rohert und E. Brownias, Soinbarne 
und Kippſings Schriften und Jack Londons Ra 
mane. Bei allem Selbſibewuß!ein glaubte er an 
Gott und die Vorſehung, ohne indeſſen an den For⸗ 
meln dir Religion iu haften. Seine keältige Kan 
fitution hat ihn befähige, gelegentlich ſeiner letzten 
Frxpedition dort einzuſoringen, wo ſeinen Begleitern 
die Nräfte verſjazten. Leider ſind die Anſtrengungen 
nicht ſputlos an ihm vorübergegangen; ein Herz 
leiden bat die Konſtitution des kräftigen VNonnes 
unterqraben 

Ehe er die letzte Expediſien unternahm, warden 
Stimmen lau‘, doß er noch ſchonungébedürftig ſei. 
Er ſchenkte ihnen keine Beachtung. Der Drang in 
ſeinem Innern ließ ihn die eigenen Gebrechen ge⸗ 
ring achten und trieb ihn wieder aufs Meer hinaus. 
So wird es wohl verſiändlich ſein, daß auch dieſe 
kräftige Natur der Krankheit erlegen iſt. 

Shack etons Forſchungsretſen, die er ſelbſt teil⸗ 
weiſe in Ta zebuchform ſeilweiſe zuſammenhöngend 
in Buchform ſchrieb und herausgab, find beute faſt 
in alle Sprachen überſetzt, ganz beſonders ſein Buch 
„21 Meilen vom Südpol“. De wich igſten 
von ihm unternommienen Reiſen, die in ganz Euroyn 
größtes Jatereſſe wachrie fen, ſind: Seine erſte 

Auerlennung verlangte. Er beſoß eine konigliche 
Meoaille für Lebeasntetiung, niemand aber, uch Die karyer liche Seiule dar Eiziehimg, inabe ſander⸗ Reiſe unter Scott in den Jahren 1001 - 1902. 

die die Forſchee bis zum 88 Breilegrad brachte. 

Sorimi tas 
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Arbeit mit einem Schlage zunichte machend. Die 
Stun'e iſt ernſt. Was tun?“ 

So klagt man in den Reihen der Biſchdflich— 
geſinnten. Und man beriet, ſann, erwog — und 
erte ilt den Befehl zum Rũckzug. Die Trom 
petenbläſer fanfarten run in die verdutzte Welt: 
„Des halb wird ſolche Kirche (gemeint Freikirche) 
immer unſer Ideal und letztes Ziel ſein“ . 
„Solch eine zarte und herrliche Blune wie die 
Jtlicche- ... „die Freikirche bleibt unſer letztes 

el“. 
Nachträglich erſcheint im „Eoangeliſchen 

Wocheublatt“, aus welcher Zei ſchrift vir die 
Möglichkeit habhen, über Freud und Leid dets 
Pañors Michelis etwes zu erſahren (Auffätze 
anderer Paftoren erſcheinen ſehr ſelten) ein Ad 

titel Vor der Verſtändigung?, Alſo ſogar mit 
Waffenflillfianddgedanken trägt mun 64. 
Es wir) den Ausfürrangen 

unſerer ſebniichſten Wünſche, dem Inkrafftrten 

Gat. 
eines Mitarbeitert 

der „Lodzer Freien Vreſſe“ viel Aufmertſamkeit 
geſchentt, es ſiebt aus, als verbeuze man fich 
förmuch vor dem Verfaſſer, indem man zugibt 
daß er ſich deutlich und entſchie den auf die 
Plntform ſtellt, aaf der allein die Verſtoͤndigunt 
moö mich iſt⸗ 
Man raucht mit vollen Zugen die Friedens⸗ 
pieife. „Friede, Friede auf Echen“. „Wozu der 
Koempvif, das gegen'eitige Schbefeh)en, noch um 
ein kleines — und der Nadercche Geſetzertwurf 
iſt fertig. Dann werden wir einen anderen Ton 
anuſchlagen, jetzt aber hübſch ſacht und menſchen⸗ 
freundlich.“ 
„NMit Speck fängt man Mäuſer, ſagt ein 
gutes deutſches Sprichwert. Der Friedenston, 
den uns der Wind aus der Richtung Warſchan 
br not, iſt dazu beſtimmt, uns einzuſchläfern und 
friedfertiz zu machen. An ſeire Aufrichtigkelt 
alauſen wi: keinen Augenblick. Zur Genüge ſind 
uns die politiſchen Schachzüge des Warſchauer 
Vatikans bekannt. 

Daa Geſpenſt der Freikerche verſolgt die 
Herren hei Tae und bei Nacht „Fine abicheulicht 
amerikaniſche Erfin ung die von einem böſen Da⸗ 
mon nach Kongreßpolen verpflanzt wurde“ Leider. 
Die Not der Zeitt hat es mit ſich gebratt, daß 
agegen die Knechtung der Gewiſſen im Freiftaat 
Polen energiſch Front gemacht werden muß. Fort 
mit dem Nadirſchen Geſetzl Sind wir nicht mün⸗ 
dia, haben wir nicht das heilige Recht, in 
Sachen unferer evangeliſchen Kirche mitzuſprehen? 
Soſlen wir kernechin eine Schar Unmäündiger dar⸗ 
ſtellen, die von hoher Stelle aus Beiehle zu er⸗ 
halten hat? Sollen urſere Wärſche ſtets über⸗ 
gangen werden? Will min ung anch fuͤrder im⸗ 
mer wieder mit der politiſchen Polizei drohen? 

„Die poli eiliche Gewalt muß unlere Semein⸗ 
demitglieder, unſere Gemeinden zuſammenbalten, 
ſor ſt iäuft ales auseinander. Die Paſtoren wüſſen 
auf der Landesſynode die beinehe gleithe Zahl von 
Verkretern haben wie die Laien ſiutemal ja anch 
ſie allein nur die Kirche daritellen. Was lſoll der 
gemeine Mann auth auf der Synede? Genug, wenn 
er den Kirchenbeitrag bezoht. Wir werden iſchan 
natürlich für ſein himmlſchrs vnd irdiſches Wohl 
ſorgen.“ Nach dieſen Geſichte punkten iſt das berüd 
tiate Nederſche Geſetz aufgebaut. Urd das heißt 
eine Neuoconung und Geſundung unſeres kirchlichen 
Lebens. angebnt durch die ſäßlichen Trukel im 
„Evangel. Wochenblatt“? 

Ein Weg zur Verſöndigma iſt nicht zu finden, 
nach em man uns, es ſei an dle Ausſuhrungen 
der Oberhirien zu Lotz im Februcar vergangenen 
Jabres erinnert, der mit der Fauft auf das Puli 
ſchlug, wie Schulbuben behandelt hat. 

Bleibt alles mie es in, ſo gehen wir in kirch⸗ 
licher Beziehuna einer düſt⸗ren, treftloſen Zukunft 
en gegen. Demn die Menſchen an der Tpitze mẽf⸗ 
ſen erſt ven neuem geboren werder, wenn wir 
ihren Abhſichten Wahrgeit und Wohrhaitugteit zu⸗ 
iranen zunen. 

Ais Leret der aſren mieu rp: Anttoagte 
langte Shaëleton in den Juhren 1907 —–1909 bis 
zum 86. Breitegrad, heildufiz 37 engliicht Meilen 
roa Südpol enſiernt. Die nächne Reiſe 19324 bis 
1916 ſah Shickietens Expedition 932 zum 89. Breite⸗ 
grad vordringen und das letze Werk des Emfigen 
ſolite die im varigen Jahr ausgeräſtete Expeditiun 
krönen. 

— —— — 

Tod des italie iſchen DiSters Gopanni 
Verga. Giovanni Verga, der erfſolgreiche inalie⸗ 
niſche Romanſchrifiſteller und Dramaiiker, iſt. einen 
rõömiſchen Telͤgramm zußolge, heute im bohen ülter 
von 82 Johren genorben. Er in zumeiſt die lterarb 
ſchen Sjade Emil Zolas de vandelt und a'lt mit Recht 
als eine der bemerkens werteſten Erſchelnungen der 
ueueren romaniſchen Erzählergeneration In ſeiner 
ſizilianiſchen Dorfgeſchichte finden ſich auch das Urbild 
züm Libreiſo der „Cavallerſa rusticeansas Einige 
feiter Romane, darudter Die Sünderin“, „Selenens 
Gatte“ und, Vrimavera? ſind auch in deutſcher Sprache 
erſchienen. 

Die Wittenberger Lu her⸗eier. Vom 2—4. 
März ſindet die Feſer zur Krinnerung an Lothers 
Ruͤckehr von der Wartbarg“ mit dem ſertigen Manue 
ſtrivt des ‚„Neuen Teſtament Oeuiſch“? und an — 
Predigten pider die Zpickauer Propheten ſtatt 
ireter der deniſchen und ausländiſchen Kirchen werden 
daim erwartet. Aamhatcte Kirchen nänner und Vuther⸗ 
Foricher. e Erzo ſchoſ D Soderbiom gus Uglala, 
bie Vevieſſoren V. Rr hon Beriin, D ODr. Fider dalle. 
der Od rurchenrai D. CorderLeipzig haben ihre MRit⸗ 
wirkung zugetagt. 

Hhein ich Mann iit an Or ppe erkrantt und mhte 
fich in einer —88— —* ——— Au 
aufgetrerenen ctulen Bauchieſentzuür 27 
—8* unte rue her Sas Sefluden des Oichterß N vor⸗ 
laufig zuſriedenkelleud, 
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Sinen neuen Lebeneeng. eiren frlichen Hanch 
donn in uinſer moriches Kirkdenweſer nur ein auf 
fretheitlichen kürchlichen Grundgze— 
danken gufgebantes Kirchengeſes, das 
don egere dozu gewöhlten Vertretern der Gemein 
den durchderaſen und durchbeſprocken ſein wird, 
bringen. Ten örtlichen Anforderungen entſprechend, 
das Seldſtbeſtimmangerecht der Hemeinden berück˖ 
fichtigend, müſſen wir eine unſeren Ver hältniſſen 
geinãde Freikirche ſchaffen. Weg vom Staate, hin⸗ 
weg mit der geiſtlichen Bevormuedung! Luther 
lannte keine Priefterkaſie. 

Hierin werden wir, das iſt klar, mit Warſchau 
alemale eine Verſtandigung erzielen. Darum — 
wvache Augen und Ohren! Der uns verſchlingen 
will, geht einher wie ein brüllender Löwe ... 

L. Hummel. 

Cokales. 
Lodez, den 5 Februat 19223 

30 Jahre Seelſorger! 
Arn 24. Januar waren 30 Jahre ſeit der Ordi⸗ 
dation des Paſicrs der Bialyſtoker Gemeinde 
Th. Zirkwiz verfloſen. Eine Reih: von Jibren 
gehörie Paſtor Zirkwitz dem Wurſchauer Konſiſta⸗ 
rialbezirk on, wo auch ſein Vater als Paſior nätig 
war. Paſftor Zirlkwitz war lange Zeit Seelſorger 
der Hemeinee Nubrow Neudorf am Bug. von wo 
er arch die Stadz Rreſi⸗Litowsk ſeeelſorgeriſch zu 
bedienen haite. 
liyftok durch das Fortzlehen des Paſtors Liß ver⸗ 
walſt ward, iſt Paſtſor Zirkwitz zum Seelſorger 
dieſer Gemeinde berufen worden; dieſes Amt hat 
er bis auf den heutigen Tag inne. 

afſer Th. Zirtwitz gehört zu den fleißigen fü ne A * —J—— i aie die Zahl der A beiter in der letzten Woche ver⸗ ſtillen Paſioren, die weniger nach außen bervortre 
ten. dagegen neu arf dem Poſſen ausharren, auf 
welchen ſie Gott geſtellt hat. Vaſtor Zirkwiß iſt 
deine Kawpfesnatur; allen Streitigkeiten und Rei. 
bereien abbold, iſt er beſtrebt, als Chriſt tadellos 
und maſelles ſelnen Weg zu gehen. Eire durch 
und durch friedliebende, aufrichtige und edle Nitur 
kann !ich Vaſior Zirkwig in die gegenwärtige Zeit 
mit den vielen Zerrgebilden der Rultur. mit dem 
unter dem Deckmantel des Wahren und Eolen ſich 
bergenden Heuchelweſentum und Phraſemum. mit 
dem alles Edle in den Schmryt zerrenden und keine 
Autoritãt anerkennenden Geſchlecht nicht mehr hin 
einfinden. Kein Wunder, daß ſeine Abſichten, auch 
die beſten, falſch gedeutet werden und daßz ihm und 
ſeiner Gottin das Leben recht ſauer gemocht wird. 

ir wũ aſchen, daß Naftor Zirkwitz auch frner⸗ 
hin zum Segen für Viele wirke, daß er leinen 
Glauben an das Gute, trotz der böſen Erfahr u gen, 
nicht verliere, daß er ſeid warmes Herz fär die 
Not der Mitmernſchen behalte, daß der Kreis ſeiner 
Freuude und Anhänger wachſe. Von einem 
Biſchof und Haushalter BVottes verlangt man vor 
ollem DTreue; diele Treue beſitzt Pafior Zirkwitz. 
Möge die Gemeinde ebenfalls treu zu ihrem Vaſtor 
flehen, denn in der Welt gilt Treue um Treue, 
Vertranen um Vertrauen, Liebe um Liebe; und 
wer fordert, der muß auch geben. 

Ver pönte Neklame. Das Kriegẽmini⸗ 
ferium erließ einen Befehl, nach dem die Be 
kanntmachung der Nerqte, die Privatproxis 
betreiben, nicht den Charakter von Reklamen 
tragen dürfen. Die Be'anntwachungen dürſen nur 
den Namen, Wohnung, Spezialttät und Empfancs⸗ 
ſtunden des Arztes tragen, nicht aber ſeinen 
FJFiutariſchen Rang oder ſeine Zugehörizkeit zum 

eere. 
„Gdie Pasſpori?“. Die Seimkommiſſion 

für Verwaltungsfragen hat den Regierungsent 
wurf eines Geſetzes über die Perſonalausweiſe 
anqgeronmen. Auf SGrund dieſes Entwurjs müſſen 
alle Verſonen über 14 Jabren mit einem er⸗ 
ſopalausweis verſehen ſein, der ihre Identität 
ſttenn Polniſche Staatsbürger, die ſich ins 

usland begeben, müſſer ſich ein Neiſedokument 
beſchaffen, das ſie zum Ueberſchreiten der Grenze 

und berechtigt. Dieſe Dokumente ſind befriſtet 
můüſſen bezahlt wer?en. 

Nachdem die Pfarraelle in Bia⸗ 

uaodaen Frrte Beeſſe Sonntag, den 5 Febrsae 1EoK 

Ap. Stotiſtiſche Straflarten Die Regi 
ſtriernna Verurteilter wird im ehemaligen diter⸗ 
reichiſhen und preußiſchen Teilgebiet bei den 
eitzzelnen Staatzanwaltsämtern geführt; daher 
mäſſen alle Fälle der Verurteilung von Ein— 
wohnern dieſer Teilgebiete durch die Gerichte desfäh 
ehemaligen Teilgebiets nicht nur im Regiſtrie 
rungſsomt beim Juftizminifterium, ſondern auch 
in den einzelnen Staatsanwaltſchaften reoiſtriert 
werden. Angeſichts deſſen hat dos Juſti mini⸗ 
fterium angeordnet, daß die ſtat ſtiſchen Karten 
und Urteilsauszüde in 2 Exemplaren direkt an 
das Juſtiminiſterium geſandt werden ſollen 
zwecks Führung eines genauen Verzeichniſſes ge⸗ 
richtlich verurteilter Perſonen. 

Ap. Die Arzabi der Lebree ſeminarien. 
Die Statiftik des Miniſteriumo füc Kultus und 
Volksaufklärung weiſt in der ganien Republik 168 
Lehrerſeminarien auf; davon entfallen auf das 
ehemalige Kongreßkpolen 63, auf Kleinpolen 67, 
auf Poſen und VPommerellen 26, auf die Oſtge 
biete 8 und auf Teſchener Schleſien 4. Von dir 
Geſamtzahl der Semingrien ſind 62 Vrivatanſtal⸗ 
ten. Außerdem haben wir “ ſtaatliche Leh'erkurie 
mit ein⸗ oder zweijähriger Dauer, 3 Seminarien 
für Fröblerinnen und 1 Seminarium für jüdiſche 
Religionslebrer. 

Bip. Vom NRNekrut erungekormando 
Auf der letzten Sißzung des Stadtrais murde zum 
Delegierten für d'ie ſitändige Kommiſſion beim 
Rekrutierungskommando des Korpsbezirks der 
Stadtverordnete Joſef Danelewic;t, zu deſſen Stell⸗ 
vertreter der Stadirerordnete Antoni Bednarek 
gewählt 

Blo Der Stillſtand in der metallur⸗ 
aiſchen Induſtute macht ſich weiterhin ſtark 
fühlbar. Eine ganze Anzahl von Fabciſen hat 

ringert. Laut den ſtatiſtiſchen Angaben der 
Berufe verbände gibt es iu der Metallinduſtrie 
bereits 3000 Arbeitsloſe. 

Bip. Prüfungen für Chauffeure. 
Zuſammenhang damit, daß die Paſſan'en ſehr oft 
von Kraftwagen überfahren werden, fand in der 
Wojewadſchaft eine Beratung ſtatt, an der die 
Vertreter der Wojewodſchoft, des RKegeerungs⸗ 
kam miſſariats, der Polijei und der 4. Kraftwagen- 
diviſion teilnahmen. Es wurde beſchloſſen eine 
Kommiſſion zu bilden, deren Aufaobe es ſein wird, 
die Chauffeure zu prüfen und ihnen Zeugniſſe über 
ihre Befähigung aus zuftellen 

Bip. NRegelung des Waffenhandels 
Das Janenminiſterium hat angeordnet, daß die 
Erlaubnis, zum Handel mit Jogdwaffen uid Mu- 
nition nur von den Staroſteien erteilt werden ſoll, 
und auch das nur zeitweilig, da dem Sehm in der 
nächſten Zeit ein Eeſetzegeniwurf in dieſer Auge 
lege zenheit zugehen ſoll. In Eeſchäften, die Jaad 
waffen führen, darf ſich nicht mehr alr 30 Pfund 
Pulver befinden. Was den Handel mit kurzen 
Schußwaffen und Munition betrifft, entſcheidet 
ausſchließlich des Innenminiſierium. 

Bio. Demobiliſetion der Aerzte. Im 
Mai v. J. wurden 1500 Aerzte aus dem Heere 
entlaſſen. 

Bip. Die poleiſchen Barteien. In 
letzter Zeit ifi in ſämtlichen politiſhhen Parteien 
ein reges Leben zu bemerken. Es fſteut dies in 
unmittel jaarem Zuſammenhong mit den künftien 
Wahlen in den Sejim und die Stodtcäte. Man 
ſchreite in beſchleunigtem Tempo an »ie Samm 
lung von Geldmitteln zur Durchführ eng der 
Wahlen. An der Spitze der Fübrer der Natio⸗ 
nalen Aſbeiterpartei (N. P. Rheſteht der ehe 
malize ſtello. Stadtpräſdent Woje vudrki, der zu 
Agitationsz decken die Umgegend beteint In der 
Polniſchen Soziaiſtiſchen Partei (P. V. S) 
haben die Arbeiten für die Einſühruing eines 
genuuen Nitgliederverzeichniſſes eingeſetzt. Da es 
ſehr ot vorgekommen iſt, daß man ſich falſcher 
Parteilegitimationen bediente, beſitzt jetzt jedes 
Mitgliey zwei Deklar⸗ tiopen; 

in allen Parteien an Lebhaftig!eit zuni umt 

Im 

eine hefindet ſich 
in der Zentrale, die andere in der betreffenden 
Abreilung der Vartel. Dieſe Vorbereitun en zeugen 
davon. daß das Temoo des pol tiſchens Lebens 

. — — 

Sitzung (4. Seſſion; der Stadtoerardnetenver⸗ 
ſammlang ſindet am Mittwoch den 3. Februar, 
um 6 Uhr abends ſtatt. Die Sitzung iſt ohne 
— auf die Zahl der Erſchleuenen beſchluß⸗ 

ig. 
Bip. Kampf mit den Gpidemien. Die 

Verordnungen in Sachen dee Kampfes mit den 
Evidemien müſſen auf allen Grundſtücken der 
Stadt Lodz an e nem zu zönglichen und ſichtbaren 
Ort augebracht werden. Die Verordnungen ſind 
in allen Volizerkkommiſſariaten zum Preiſe von 
100 Mark erhaͤltlich. 

Bip. Beſteuernug zuquuſten der Krau⸗ 
lenhaufer. Auf der letzten Tagung der Sta⸗ 
roften wurde die Angelgenheit der Beſteuerung 
der Einwohner zug einſten der Krankenhäuſer in 
den Kreiſen berüh t. Im Kreiſe Brzeziny wer⸗ 
den ſämtliche Einwohner über 18 Jahre ſchon 
längſt zu dieſem Zwecke beſteuert. Die Tagung 
der S aroften beſchloß ein diesbezügliches Statut 
dem Miniſterium zur Beſtätiaung vorzulegen. 
Das Miniſterium hat dieſen Antrag gebilligt, 
und das Geſetz über die Erhebung einer Steuer 
zugunften der Heilunz unbemittelter Kranker und 
des Baues von Krankenhäuſern wird in Kürze 
in Kraft treten. Der Beſteuerung unterliegen alle 
Einwohner oon 18 Jahren an. 

Nurfruf wegen der Danixa Der Mini⸗ 
ſterpräſident und der Finanzminiſier haben eiven 
gemeinſamen Aufruf an die Bevöllerung erlaſſen, 
worin feſtgeſitellt wird, deß das Daninggeſetg in 
Kraft geireten ſei, und fordern zur gewiſſenhaften 
Zahlung der Vermsgensabgabe, womögzlich ohne 
Zrang, auf. 

Bip Streik der Hauswärter. Am Don 
nerstaqg fand in 2 Sälen der Beirkskommi'ſion 
der Klaſſenberufßverrände eine Verſammlunz der 
Hauswärter ſtatt, an der über 2000 Perſonen 
eilnahmen. Die Redner derichteten über die 
bisherigen Verhan)lungen mit den Hausbeſitzern 
und Stans zehörden, die zu keinem Ergebnis ge⸗ 
führt hatten. Es wurde dacauf bingew'eſeg, 
daß nur der bedingungsloſe Streik din Haus⸗ 
wärtern zu ihrem Recht verhelfen könne. Während 
dieſes Sireits ſollen keineclei Arbeiten geleinet 
werden; die Waſſer erſoraung i eirzuftellen und 
die To:ze dücfen in der Nacht nicht geöffnet ver⸗ 
den In Ausführung des aaf »er genaunten 
Verſammlung ge aßten Beſchluſſes traten die 
Haue wrter am geſtrigen Tage in den Ausſtand. 

Um in dieſer Angelegenheit e ne Einiqung zu 
erzielen, fand geſtern um 10 Uhr vormittaas im 
Mogiſtrai ouf Anregung der Abteilug für öffent 
Uche Geſundheitepflege eine Konferent ſtatt. An⸗ 
weſend waren die Verreter ſämtlicher intereſ⸗ 
ſierter Inftitutionen mit Ausnahme der Dele⸗ 

gierten des 1. Hausbeſitzerverbandes. Bräſident 
lzewſki wies darauf hin. daß der Streik mit 
NRückſicht auf den ſanitätswidrigen Zanand der 
Stadr und die drohende Epidemiegefahr unbe 
dingt beigelegt werden müſſe; zu dieſem Z vecke 

müßten die Haisbeſitzer die gerehten Forde⸗ 
rungen der Hauswärter bewilligen Die Ver—⸗ 
treter des 2. Hausbeſitzerverbandes erklärten, daß 
keine Rede davon fein könne, irgendwelche Be⸗ 
ſchlüſſe zu faſſen. da der 1. Hausbeſttger erband 
nicht vrrtreſen ſei. Aus dieſem Grunde bean⸗ 
tagten ſie die Vertagung der Verſammlung. 
Daroufhin ſorderte der Vertteter des Kommandos 
der Stagt? po izei die Delegierten des Haus när⸗ 
terverbandes auf, auch den Streik ais zur Ein ̟ 

bernfung einer neuen ſtonferenz zu verſchieben. 
Dieſe Forſerung wurde jedoch von den Vertretern 
der Hauswärter abgelehnt. Es wurde der Be— 
ſch uß gefaßt, ſich am Montan. den 6d M. 
um 10 Uhr vormittags, im Sitzungsſaale des 
Magiftrats zu einer neuen Beratung zu verſam⸗ 
mein; zur Teilnahme an dieſer Bercturg ſoll 
zum zweiten Male der 1. Hausbeſitzerverband 
aAufgefordet verden. Präfudent Rzewſti bemerkte, 
daß der Magiſtrat im Falle des Mißlingens der 
Vertandlungen ſich an dae Geſundheitemit i⸗ 
fterium und den Anßerordentlichen Kommiſſar 
für Belämpfung der Edidemien wenden werde, 
damit die e Behöcden auf Grund der iynen zu 

Unter ftemuem Willen 
Roman von Adolf Star!l 

. Fortſezung. Machdruck verbolen. 

„Nlelleicht ift es aber nurdie konſequente 
Weiterfübrung jener Täuſchung, die er ſchon 
vom erften Augenblick ſeiner Ehe betreibt, 
vielleicht aber iſt auch dieſe Zärtlicheit nicht 
ohne geheimen Hintergrund. Bei einem Menſchen 
wie er muß man immer an wohldurchdachte kluge 
Plãne denken, was auch immer er tut.“ 

Sie waren bei dem Hauſe in der Goetheftraße 
angelangt und fliegen die Treppe zu Forbachſchen 
Wohnung empor. Biller behelt ſich vor, ſpäter 
von dem Juftizrat zu erfragen, welchen Vormand 
Ehren ge vählt hatte, um dieſen Gang in die For⸗ 
bachſche Wohnung zu bewirken, welcher ſo lange 
und genau vorbereitet und wohlberechnet war. 

Doztzdem er ſchon zahlrerche aufregendere Si 
wuationen durchzemacht hatte, klopfte Biller den 
noch das Herz, als die Vorzimmertür ſich knarren) 
aͤffnete und ſie alle die Wohnung betraten. 

„Ich bin ſofort fertio,“ rief Frau don Ehren, 
fich von ihrem Manne loemechend und eilte darch 
die Zimmer daoon. In etwa fünf Minuten kam 
fie wieder, in der Hand ein kleines Kaſichen tra⸗ 
—* „So, jett habe ich, was ich ſuchte, und jetzt 

ar en wir wieder gehen.“ 
Sie wondie ſich dem Ausgange za, blich aber 

ꝓloblich ſiehen, fubr ſich mit der Hand über die 
Stirn und wandte ſich daun, ohne ein Wort zu 

ſprachen, der Tür zu, die in den Speiſeſaal führte. 
Die Männer folgten ihr, der Juſtizrat, ohne ſich 
etras dabei zu denlen. Viller aufs höcſte erregt, 
was er aber nicht merkeyn ließ. Uebrigens hatte 
Ehren keinen Blick für den Advolkatenſchreiber und 
es muſite ihm darum auch entgehen, daß dieſer 
ihn heimlich ſcharf beobacktete. Vielleicht hätte er 
das triumrhierende Lächeln unſerd:ückt, welcher 
am ſeine vippen ſpielte, als er himter ſeiner 
Frau in den Saal trat, wenn er gewußt hätte, 
daß ein anderer ihn beobachtete 

Frau von Ehren ſchritt geradewegs auf den 
Lehnſtuhl zu, der vor weniges Tagen die Aufmerk 
ſamkeit Billers erregt haite. üeß ſich darin nieder 
und begann mit dem Juſtirrat üöber gleichgültige 
Dinge zu plaudern. Das währte etwa fünf Mi 
nuten. 

Plotlich, wãhren) des Sprichens, blidte die 
junge Frau auf, ihre Augen fielen auf den Spie⸗ 
gel und dos Bild des roten Semtiofas, welches 
ſich darin abbildete Darauf machte ſie eine fähe 
Begegung nach der Stirn, fuhr empor, wankte 
und ſitieß einen lauten Schret qus. 

Ehren, welcher in ihrer Nähe geſtanden hatte, 
ſprang iofort herbei, um ſie zu ſtützen, während 
der Zuſtizrat, aufs höchite erſchrocken, denn er 
fürchtete einen Neroenanfall, ſtammelte: „Wae 
fehl Ihnen, gnädige Frau? Iſt Ihnen unwohl?“ 

Sie ſchütulte das Haupt. „Nein, nein, mir 
fehli nichte, aber als ich plötzlich in den Spiegel 
ſah und darin das Sopha erblickte — —“ 

Ihr Mann ſireichelte ihr beruhigend die Hand: 

„Da haſt du dich an den Mord erinnert und biſt 
erſchrocken, nicht wahr?“ 

„Nein, nein, eine Erinnerung iſt in mir auf⸗ 
getaucht, eine Erinnerung — — Sagen Sie, 
Herr Juſtizrat. iſt es möglich, daß man ein Er⸗ 
ſebnig, ettdas Geſchautes, gänzlich vergißt und 
dann nach längerer Zeit es plößich wieder in das 
Gedächtnis zurückkehrt, ſo klar und deutlich, daß 
man meint, es mit Händen greifen zu können? 
Iſt das möglich?“ 

Der JInſtizrat betahte eifrig. Er war glücklich, 
daß es kein Nervenanfall geweſen, benn derartiges 
konnte er nicht ſehen, es erregte und verſtimmte 
ihn ftets aufs nachhaltiaſte. Darum ließ er jetzt 
in der Freude ſeines Herzens ſeiner Zunge die 
Zũgel ſchießen: 

„Ob ſo etwvas möglich iſt? Aber natürlich, das 
paſſſert doch im gewöhnlichen Leben jeden Tag. 
Denken Sie zum Beiſpiel ich habe irgend einen 
Alt wichtiger Papiere verlegt und kann ihn, trotz⸗ 
dem ich alles durchſuche, nicht finden. Ih zerbreche 
mir den Kopf, um mich zu erinnern, wo ich die 
Popiere hingegehen, alles umſonſt. Und dann 
pſötzlich, oft nach Taren oder Wochen, wenn ich 
ſchon lange nicht meht an den verlorenen Akt 
denke, fält mir beim Anblick eines Schrankes 
oder beim Oeffnen einer Swublade ein, wo ich 
die Paopiere hengelegt habe, ja, der ganze Vorgang 
fteht mit einer ſolthzen Klarheit vor meinen Augen, 
daß ich, wie Sie vorhin bemerkten, alles mit 
Händen greifen könnte. Ich ſebe mich den Schob 
oͤffnen, ſehe mich das Manuſtript vom Tiſch neh⸗ 
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Stadtverordunetenverſewinlang Die 5. ſtenden Rechte mit aller Strenge gegen dieje 
nmigen vorgehen ſollen. die durch ihre Schuld 
an dem Ausbruch der, Esidemie in L033 ben 
tragen. 

Meldepflicht bei Grippefällen. Der 
„Monitor Poleke bilnat einen Abdruck der Ver⸗ 
ordnunq des Niniſteriums für öffentliche Geiund 
beitopflege vom 3. Jaruar d. J. ũber die Melde 
pflicht bei Grippeerkrankungen mit und ohne Lun- 
genentz ͤndung. 

Bip. Verhaftung eines KSommumiſten. 
Be'ondere Polizeiorgane verhafteten den Kom⸗ 
muniſten Zugmunt Nowakowiki, der ſeinerzeit in 
Domb:e in erniert ge veſen war und ſpäter ent⸗ 
floh. Der Vernaftete führte den falſchen Namen 
Nawroei, bediente ſich eines barteipaſſes und 
war Mitaled der hieſigen Orgaaiſation der kom ⸗ 
muniſtiſchen Arbeiterpartei Polens. In ijeiner 
Wohnung wurde eme Menge dommuniſtiſcher 
Schriften vorgefunden. 

hip. die ſtatiſtiſche Abtellung des Maaitrate 
befinder ſich von geltern ab in der Andrzeja⸗Str. 2 
im Lokal des Bruteund Mehlverteilungskomitees. 

Die vSeuchen in Lodz. In der Zeit vom 22. bis 
zum 23. Januar d. J. eikrankten in Lodz; an Fled⸗ 
iyphus 13 Verſonen ( Todesfe ); an Unterleibtyphus 
7 Perſonen Code⸗fälle): an der roten Kudr2 Ver ̟ 
ſonen; an Scharlach 5 Verſonen (6 Todesfäle) ar 
Diphtoritis 2 nerſonen; an den Maſern 3 verſonen 
am Keuchhuſien 3 Verſonen: at ägyptiſcher Angen⸗ 
kronkheit 18 rerſionen; an den Vocken 1 Verſon 
(1 Todestal). An der Tuberkuloſe ſttarber 
18 Verſoßnen. 

Ap. Ein Feiedtzo? ſürt Nonſeſfonsloſe. Der 
Magiſirat beauitragte die Aommiſſton fa A.kruf von 

Grundſtücken zum Erwerb eines Sückes Land in Doly 
Gemäß den Beſchluß des Stadtrates, der während 
der Beratunger über den Haushaltésplan des Zioil- 
ſrandesamts gefaßt wurde, ſol auf bdieiem Vlatz ein 
Friedrof jür Konmeſſtonsloſe err'chtet werden. 

Ap. Beſchlaguahm⸗ vos ungeſtemesltem Fleiſch. 
Den Vabianmieer Enwohriern Roſa Jalir Chaim 

Schmulewicz und Chaſa Wirſchenblatt wurden von 
den Beamten der Staatsrolicel einige Aud Fleiſch 
beſchlagnahmt, die der Sanitätskontrolle nicht unter 

worfen worden waren. Die cenannten ſerſonen wr rden 
wegen Schlachtens obne Erlaubnis zur gerichtlichen 

Verar twortung gerogen. 
Bip. Ausſtand der Echneider Im vorigen 

Monat berchloſſen die Eigemimer der Shneiderge⸗ 
ſchäne die Löhne her Schneidergeſellen vom 30 Januar 
ab um 50 Prozent herabzuſetzen. Daraufhin legte der 
Beiufsverband der Schneider gegen die beabſichtigte 
Lohnverringerung Droteſt ein, ber damit begründet 
wurde, daß die Ärtikel des erſten Bedaris um nichts 
diliger geworden ſind Da jedoch die Etgentümer der 
Schneiderwerkftäften bei ihrem Beſchluß verharrten, 
verließen die Schneidergeſellen am 30. Irnuar die 
Wenkitätten. Ueber dieie Vngel genheit ſolen durch 
Vermi'tlung des Arbeitsinſpekiorats Berhandlungen 
eingeleitet werden 

Bip. Ein äetlicher Gaft. Stanislawa Ro— 
ſinſta Sosnowa *) erſiatteſe bei der ⸗9lizei die Mel⸗ 
duna. daß ein gewiſſer Kalinſki in ibre Wohnung ge⸗ 
zommen jei und ſie empfi dliß geſchlegen habe: auch 
verſuchte er. ſſe mit dem Meſſer zu itechen 

Das häſaeliche Leben in Amerita vilbet deß 
Gegenſtaͤnb des nächſten engliſchen Vortrages des 
Herin W. S. Feſien Er findet am Sonntag den 
5. d. Mts, um 3 Uhr nachmitt aqs. im Selben Saale 
des Hotels Manteuffel ſtatt. Der Vo trogende wird 
in einem leicht oerſtendlichen Engliſch über die eheli hen 
Beziehungen und Familienaverhäitniſſe und ũber tyviſche 
amerikaniſche Sitten und Gewohnheitsredt ſprechen. 
Autzerden wird er die Behandlung der Fremden und 
das Raſſer⸗ und Einwanderungsproblem in den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika berühren, 

Ap. Unzucht. In der Milnãtka erne in der 
Ferzeoo 10 wurſe eine gewiſſe Stanislawa aluſko 
vBbantta 6) vnd Sophie atajczyt (Nilſcha 6) auf 
der Unzucht ertappt. Beide wurden nach dem Sitten⸗ 
polizeiamt gebracht 

p. Beſtraſter Preisteiber Das Bexirks 
wrcheramt verurteilte den Maier Ter“ltaub Drewe 
nowjta 25) 3u 0020 MäGeldſtrafe, weil er die Milch⸗ 
preiſe aui dem Linde in die Höhe getrieben hatte. 

Gasvergiftuag. Im Laden in der Drew⸗ 
nowſkalrraße 11 (Beſitzer Roſengarten) zoz ſich der 
17jährige Wolf Goldmoenn eine Gasodergiftung zu. 

Er wurde ins Hoſpital in der Drewnowſka ge 
ſchafft. 

Mißlungener Betrug. 
bder 23 ährigßge Roſenblum aus Warſchau bei der 
Poſener Kriminalpolizei Anzeige daz er am Denktag 
avends 8u, Uhr, in der Siewſta von 5wei ahännern 

überfallen und um 630060 „art ſowle mehrere 
Wechſel beſtohlen worden ſei. Das Geld ſei Cigentuw 

elner gewifen Loja Solacz in Lodz, die ihm das 
Geld zur Erledigung von Einkäufen übergeben habe. 

men und in der Lade verbergen, ſehe das ganze 
Zimmer mit allen Einrichtungsgegenſtänden, ſogar 
mit den Kleinig?eiten, die zum Schmuck an den 
Wonden haängen oder auf dem Sqreibtiſche umn⸗ 
heriehen. Kurz und gut, ſo etwas, wie ich es eben 
geſchildert, kommt oft genug vor und es iſt wohl 
auch nichts Be'onderes dabei, nichts, worüber man 
ſich auftegen oder erſchrecken müßte. Ich bin 
uͤberzeugt, Sanitätorat Kopf kann Ihnen die Sache 
auf die natürlichſte Weiſe der Welt erklären.“ 

Frau von Ehren nickte. „Das gluube ich 
gern Und ich bin auch nicht ſo ſehr darüher 
erſchrocken, daß ich mich plötzlich an eiwas erin⸗ 
nerte, ſondern über das, woran ich mich er—⸗ 
innerte. Als ich nämlich in den Spiegel ſas 
und datia das Sofa erblickte, da tauchte plotz⸗ 
lich die Erinnerung vor mir auf, daß ich ſchon 
emmal vor dieſem Spiegel geftanden und in 
ſeinem Glaſe die Vorgaͤnge im Nebenzimmer 
geſehen habe. Ich begteife gar nicht, wie dieſer 
wich ige Umſtand meinem Gedächtnis ſo gänzlich 
entſchwupden ſein kann. Aber ſchon in jener 
Mnute, als der Ruf „Mord“ durch dieſen Saal 
dallte und mich erſtarren machie, ſchon damals 
hatte ich vergeſſen, was ich vor wenigen Sekun⸗ 
den geſehen hatte.“ 

Leblein nickte. „Stinmt, ſtimmt alles: 
Ihr Fall eft durchaus kein einzig daſtehender, im 
Hegenteil, die Gerichtspraxis tennt eine ganze 
Reihe von Fällen, ws Talzennen, beſonders ner⸗ 
vöſe Perſonen durch den hefeigen Schreck die 
Erinnerung an einen beſtimmien Vorgang ver⸗ 
loren haben. (aocueunq toigt.) 

Dieſer Tage erſtattete 
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Ste Lriminolpeltzct vißtraute den Nnaaben ühber den 
aubonfan. diar durchſucnie Rojenbluw und fond 

dei ibn voch 210 300 ert von dem furch idn ſerbit 
anterſallogenen Gelde vor Ven erheoblich größzeren 
Leſraa holneè er an ielne Muller gejſchickt. ar warde 
ve rhal tei 

fHus dem Reiche. 
Warichau. Ein ſchöner Zuſchlag“. 

Dder Inbaber eines Friſeurgeſchartes in Warſchau 
Zapneinſti, halte in ſeinen Schauſenſter eine 
Aufſchrift angebracht, in der er bekanntgab, daß 
er für Rafieren und Haarſchneiden nur 40 Mark 
uehme Von zwei Soldaten ſorderte er aber 
dafür 140 M.Vor Gericht entſchuldigte er ſich 
damit. daf der Ueberſchaß ein Zuſchlag“ fut 
Befichom ſſage geweſen ſti. Das Gericht ver 
teilte ihn wegen Betruges zu acht Monaten 
efanqnis 

Rätſel. 
Vetuchstartenraätſei. 
Von Richard Brous 

O. Emil Braus 
Pet. 

Was iſt und wo wohnt dar Heecr? 
A 

Zabhlenraͤtfel 
6 73 Bruber des VPromo heus. 
12 3 10 Codineſiſcher Wärdenträgert. 

53 81115 15 128 Tarann von Syprocud. 
1828 Göittin der Gerech iokeit 

7 5217, 0. Phoe nijche Stadt in Vordarika 
10 10 3 14 Ebemaliger König v. Sardinien 

15 14 12 8 10 Stabt am Kaſpiichen Meere, 
6312159 Rucſiicher Komponist. 

10 1412 Gefäbrie des Odyſſeuk, 
2 14 8 Sehn des Didalos, 
649 Indiſche Gottheit, 
1 2 Werſon aud dem alten Teſtamernt. 
61838 Varze. 

Bei richtiger Löſung ergeben bie Anfangsbuch⸗ 
ſtaben den Aamen eines deulſchen Dichters. 

Cöſungen der Rülſel 
ans ber letzten SonntagkeAnkaobe; 

WBeluchsetarteuraͤtfel. 
Soflieferant. 

ed.40 

Vierfilbigge Scharade. 
Reſeda, Aaſe, Serenada. 

e 
Zahlenvätſel. 

j 

Dante, Euterpe, Rubel, Gumbinnien Uhrmocher, Türkei, 
ũhbert, Keſſel, Aspaßo, Malabar. Eſchſtruth Reſedo, 

Athalie. Dietrich „Der gute KRamerad.“ 

Richtege Löſungen ſandten tein; 
Fürein Rätſel: Er'ſch Borſch, „der alte GSer⸗ 

mane“, Hans Stillbach. Alfreb Riefß, FJuxbaron? mit 
Fruß an Irl. S:. Michel, Irma Reicer, Herbert 
Veher. Tosca Juſdupoif, das „luſtiae Kleeblatis mit 
Giuß an den SEchwonenritter“, Hermann Heniſch. 

Für zwei Rätſel: Graf Schwendelmaler. 
Albert Schulz, Maria Fillekes in Kaliſch, Bernbard 
Schmidt, „Der Woſitlekretär im Himenl“ Mox und 
Elli Bender. ‚der Schwanenritter“. „Feldmarſchall“ 
mit Gruß an den Fuxbarone ‚CuzbockleiMiltommen!) 
Oakar WMink. Maria rafſe in Ruda. Altx. Elle und 
Gertrud Schroſer Alex und Alice Paul, Erwin Her⸗ 
mann in Ruda abionicka. 

Für drei Rötſel: „Der lange Dary und 
Baron von Habenichts“, „Graf bela Mortus“ Die 
Rrüder in Weiß“, Erwin Thiem „Deſteklin Knox?, 
Hugo Seiler. lited Neher, „Schifiskapitän Aumceisler“. 
Leutnant Nax“, „Raron Manfred“, .Herzenfabrikant,“ 

Bandtl od Lolbzxvpeßenafſt. 
—B—— 

* 

* 
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Zwanqgsanleins und l4 neue 
Steuoſn! 

Wirtachaftliche Runtis cn au 
ĩmn Deteanti. 

εανε Berliner N. B.-Mitarbeſter. 

Die allgemeinen wirtsebaftlichen Folgen 
der mit deom endlieh zustandegoekommenen 
sogenannten Stenuer kompromiss in 
Angriff genommoenen neuestea deutæchen 
.Finanzreform“ dürften notwendigerweiseé 
darin bestohen, dass in erster Linje dem 
perpotuum mobile der Preisſteigerungen 
naeuer Antriob gegeben wird. wenn sich 
aueh die ganze Tragweite der neuen Be— 
fastungen im einzelnen poch nicht uber- 
blieken lässt. Was aber fur Industrie und 
Gesohãftsleben im allgemeinen wie auch 
für den eéeinzelnen Verbraucher eine we- 
sontlieh schärfere 
dos Umsatzes und eine weitere starke Ho- 
raufsetzung der Steuern auf Kohlen und 
Zucker sovwie der Zölle auf Kaffoe. Too und 
Kakao — selbst wenn die von der Regie- 
eung ursprünglieh vorgesehenen Sätze nieht 
in ibrer“ vollen Böhs zur Durchföhrung 
gelangen — bedeuten, bedarf keines be— 
sondsron Kommentars. Ebenso oſſfensicht- 
leh ist es, dass auch die nach harten Par- 
teikampfen beschlossene TDwangasan- 
Leihe“ nicht gerade geoeignet sein dörfte, 
doer deutschen Wirtschaft neuen beleben- 
den Atem einzuhauchen Im Gegenteil be- 
farechtet man in Industrie unu Handols- 
Kroeisen vielfach, dass dio schliessliche 
Durohfubrung dieser Idee auch der deut 
sohen Wirtschaft grosso Teile ihres Be- 
trisbskapitals ontziehen 
industrieélſo und finanzielle Bowegungsfrei 
dbeit empſindlien einschrünken konnte Die 

inziehung der Zzwangsanleihe wird voraus- 
siehtlieh die Erwerbestünde umso höartoer 
cretton, als dis Anleihe in den orston drei 

ahren unverzinst bleiben soll und mithin 
auoh nicht lombardiert werden kann. Be- 
ronders die mittloren und kleineren Erwerb 
treibonden und die Fit zelürmen, die nieht 
Fis Aktiengeselischaften jederzeit neues 
LTapital aufnelmen Xoönnen, dürften unter 

er Last der neuen Zahlungespſſieht schwer 
doiden, falls man von dieser die mittleren 
und Kleineron Unternehbmen mioht in weit 
Ihengem dMasse freilüsst. Besondors be- 

auerlich ist es, dass dureh das angenom- 
mens Projokt einer Zwangsanleihe nun— 
moehr das Angebot der doutgcnen Industrie, 
das eine freiwilligs Kredithilfe zur Tilgung 
der Reparationslasten bezweckto, als“in 
fallig angegs hon vordon muss vo ind die 
massgebenden Rréise des Reichsverbandes 
dor doutschen Industrio der Meinung. dass 
dureh dio Zwangsamleihe die industrie 
derart angespannt wirä, dass sis jnt ur- 
sprungliches eigenes Angebot niecht mehr 
autfrecht erhalton Kann Die Werte, die 
als Kreditpfand far die Beschaffung daat 
Reparationssummen zur Verforung gestellt 
Ferden sollten, werden jetet durch die 
Zwangsanleihe so bolastet, Aass slo far an 
dereo Zwecke nioht mone in Frage rom- 
Ron. Aueh die deutsehe Landwirtschaft 

t sioh dahin entsobieden, von froiwilli- 
EA 22324 

steuerliche Erfassung 

und damit ihre 

gen Leistungen an das Reich abzusehen. 
Die massgebenden Stellon der landwirt- 
schaftlichsn Hauptorganisationen sind der 
Auffassung. dass dureh die neuen Steuern 
und die Zwangsanleihs die Landwirtschaft 
paum noch wirtschaftliche Lebensfahigkoit 

esitezt. 

Im übrigen bedarf es hinsichtlich des 
künftigon Leijdensganges 
Wirtschaft Keinor deutlicheren IIlustration, 
als wenn man sich die jungste Bömerkung 
des Reichskanzloers verpegenwärtigt, wo⸗ 
pach der gesamte Eingang aus den deut- 

sechen Steuern naen Annahme der hjetet 
2ur Verabschiedung Kkommenden 14 neæuen 
Steuergesetze auf rund 100 Milliar- 
den Mark geschätzt wird, was gege aüber den 
im Haushalt für 1021 eéingestéllten runi 
55 Milliardon Mlark mithin“ nahezu éine 
Verdoppelung bedeutet.. 

Umso resignierter muss ein äderartiget 
Ausblek in die Zukunft stimmen, als sich 

gorade in jungster Zeit auf einzelnen Ge— 
bieten der aeutschen Wirtschaft eine ge- 

wisse Gesundung vorzuberoiten schien. So 
ist 2. B. nach den vorläufigen Peststellun- 
gon des statistischon Reichsamts in der 
deutschen Handelsdilanz im De— 

2ember 1921 2um ersten Mal ein Ausfubr- 
üherschuss z2u verzeichnen gewesen. Die 

Einfuhrmenge war imm vergleieh mit dem 
varangegangenen Monat um 17,4 Prozent 
zurückgegangen, während die Au-fubr- 
mengs nach einen Ruckßang im Novem- 

dedoch sowohl die Kinfahr wie die Aus- 
fuhr wesentlich erhöht. Nachdem der Ein- 
fuhrherschuss im November 

den im Oktober zurüũcekgegangen war, ist 
im Dezember — hauptsächlich wohl in- 
ſolge der weiteéeren Verr ngeérung des Im- 

erts von Nahrungsmitteln — zum éersten 
Ma 

schuss bezw. eine aktive Handelsvilan? 
von o, ↄ Ailtiarden Mark z2u verzoichnen. 
Woenngleich an diesenm crfreulichen Ergeb- 
nis *ohl die EKinuummung der Einfubr 

als Folge der deutschen valutasenkung in 
den letztoön SMlonaten stark beteilige war, 
so durfte doch auch die Hebung des Ex 
porterlôses dureh eine straffere Handha- 
bung der Ausfuhrkontrollo dazu wesent- 
lich beigetragen haben. Ueberblickt man 
allerdings das gesamte Jahr 1921, s0o or— 
gibt sieh noch eine stark passi ve Handels 
bilanz, da sioh fur die Monate Mai bis 
Dezember, für die bishoer allein vollstän- 
dige Zifforn vorlisgen, der BFinfuhrüber- 
schuss auf 12, Milliarden Mark stellte. 

Als gunstiges Symptom für die wirt 
schaftlichs Entwickluug durfee ferner der 

Ausweis der deutschen Reichsbank 
ubsr die drittes Jſanuarwoche gelten. Dem 
zufolce ist in der noch bis Ende Dezm 
ber 83 angespannten Geschäftslage des 
deutchen ersten Nateninstituts und damit 
in der allgemeinen flaanziellen Situation 
Deutschlands eine fuhlbare Entlastung ein- 

getreton Die gesamte Rapital sanlage der 
Keichs bank ist in dem genannten Zeitab- 

sehnitt uber die in der Vorwoche einga- 
tretens Belastung hinaus um 6847,8 Mi- 

der deutschen 

ber wiederum eine Steigerunz um 1 Pro- 
zent aufwies. Dem Werte nach hatten sich 

bereits auf 
0,4 Milliardon Mark gegenüber 4,2 Milliar- 

ssit dom Kriege ein Ausfuhrüber- 

Eugenie Latzn „Winnetou“. „Der große Unbekannte“, 
Alfred Latuszkiewicz 

Verſpäret: Bernhard Schmidt (2), Oskar 
Wink (2). 

Briefkaſten. 
Sãäritliche Anfragen ſind auf bder Brlefbñlle 
mit dem Vermert ‚Für den Brefaſten? ex 
perlehen. Ferner muß der Name nud die Abeesa 
bes Frageftelers deutlich angegeben und eive 
Briefmarke für 20 M. für etvwalae Ertuvbigunces 
beigelegt ſein. Briefliche Auskunft wird nicht erien 

S. N. Holzgeiſt (Methylalkohol) ift eines ber ge 
fährlichſten Gifte unter den Handelsartikeln. Er kann 
burch innere Aufnahme (oeerſebenilich als Getränk ge 
noſſen), durch Einatmen der Dämpfe und durch die 
Saut iin a Gebrauch von Toiletteartikeln) geſährſich 
werden und hat in« beſondere Neigung zu den keir ſten 
Nervengeweben des Augef. Wlötzlicht Erblint ung 
mit Leibſchmerzen und Erbrechen, der Nachweis von 
Ameiſenſäur in Harn erreat den Verdacht gui kiſe 
Vergiftung. die unter allen Umſtänden ärztliche Be 
handlung erfordert. 

germann Wir darlen Ihnen ſehr ſür Ihre 
Zuſchrift die für unß einige wertoolle Arregurgen 
emhält. Wer würden uns ſehr freuern, über dieſen 
iutereſſonſen Gegenſtand unſere perſönlichen Meinnngen 
auszutauſchen. Vielleſcht beſuchen Sie uns einmal 
während der Geſchälftsſtunden 7 

R. R. in N Deutſche Kriegsanleihe⸗Zinsſcheine 
gelten als bares Gld und können im Betrage bis zu 
1200 M. ohne weiteres mit über die Grarze ge 
nommen werden. 

A. A. Häãusler⸗Straße Oa iſt es nicht ſo einfach 
zu raten. Weaden Sie ſich mit einer Anfrase an die 
llleme!ne Deuiche Ausiande⸗Zeitung“, und die 
Augemeine Dentſche Auswanderer Zeitung“, Hamburg 
35, Kaiſer Wilhelraffr 73, ſowte an die in Lretorle 
in Südaeirika eArſcheinende Ze iſchrſit ,‚Der Deutich- 
Alfrikaner“ Dieſe Blaͤtter werden Ihnen anch die ge 
wünſchte Literafur angeben lönnen. Michi ſchaden 
würde es auch, ich an ben Deutſchen Verein in Bloem 
ionteln zu wenben, der jdenfaus den beſten Rat 
erteilen kann. 

liarden Mark zurtekgegangen, während 
die bankmässige Deckung sich um 63365 
Milliarden Mark und die fremden Gelder 
Fum 4247,2 Milliarden Mark ermüssigten. 
Der Ruekfluss an Zahlungsmitteln, der in 
der orsten Monetshälfte eingesetzt batte, 
hielt orfreulicherweiss auch in der äritten 
Januarwoche an; der Barknotenumlaut 
verminderto sich um 7043 Millionen Mark 
und der Umlauf an Darlehnskassenschei- 
nen um 130,6 Alillionen Mark 

Eine Art Entlasſstung, die auch auf das 
privato Wirischaftsleben gewisss Rück- 
wirkungen ausOben durfte, soll nuamehr 
vom Reiehsverkehrsmir iste rium insofern 

durchgeſuhrt werden, als 10ben der bisher 
geubten, ebenso einseitigen wie gefäbrli 
chen Politik der Tariferhohupgen endlich 
Jan den läng«t notwendigen Personal- 
ab bau berangegar gen wird. Zur Wieder- 
hoerstellung der Wöirtschaftlichkeit im Ei- 
senbahdhaushalt bes immt nümlich eine 
jeta2t veröfſfentiiehte Verſuügung, dass im 
Boroich der deutschen Reichsbahnen Uboer 
den nvaturliehen Abgang hinaus bis zum 
1. April d. J. 20 ooo Arbeiter zu entlassen 
sind, wovon allein 15 000 auf die preu⸗ sisch- 

hessischen Bahnen entfallen. Etwars bis 
2000 der zu entlassendon sind Bauarboiter, 
die in nüchster Zeit im Baugewerbe bend— 
tigt woerden, während der Rest im wesent- 
lichen von der Industrie aufgenommen 
werdor muss, um nicht die 2iflern der 
Arbeitslosenstatitik zu vergressern. 

In derselben Richtung grösseror amt- 
licher Oekonomie liegt die geplante Auf 
hebung der Organisation dor Reichsbeauf- 
tragten fur die Ueberwachung der 
Ein- und Au-fahr, — eir Schritt, 

der namoentlich in don am deutschen Aussen- 
bandel interoasierton Kreisen nicht gerade 
grosses Bedauorn erweckt Nach obineom 
vom Roiehswirtschaftsministorium vor kur- 
zom ausgearbeiteten Gesetrentwurf soll im 
Hinb iek auf die Notwer äigkeit dar Ver- 
einfachung des behördlichen verwaltungs- 
apparates und der EBesparung von Arbeſits- 

kraften die Organisation der Reichsbeéauf- 
tragten aufgehoben unl auf die Zollver- 
waltunx ubergetéeitet werden, so dass an 
die Stellæ der Reichsbeauftragten künftig 

dis lMeuststelle der Finanzvorwaltung tre 
ten. Auoh die Gescheftsabteilung des Reichs- 
bsruſteagten, der die Vverwertung der far 
vorfallon erklärton Waren obliegt, soll 
z2ur Finanzverwaltung Uber reten. 

Ein weiterer Abbau der komplizierten 
Anitsmaschinerie hat dioe Un wandlung der 
so nannte, Reiehsbekleidungs- 
Amter, die seither vom Konfektiorsoe- 
werbe bezw. von der Textilindustrie nieht 
eben mit freundlichen Augen angesehen 
wurden, in Privatbetriosbe 2um Gegenstand. 
Die aus der Kriegszeit her noch vorhan- 
deénen Reichsbek leidungsämtor sollon getzt 
in zwei privato Aktiengeselischaftön, an 
denen das deutschoe Reieh mit 28 Prozent 
beterligt bleiben sol—, umgebildet werden. 
Das Aktienrapital der 20u grundenden 
„Deutschen Kléejäerwerke A-G.“ und dor 
„Allrpemöainen Schuhindustris 4-G.“, die 
den Betrieb der Bekleidungsämter Uber- 
néhmen sollep, wird je 10 Alillionen Mark 
betragen. 10 bhis 15 Prozent des Aktienka- 
pitals sollen verschiedenen grossen Ein- 
zohandels-Konzernon angeboten werden. 
ledigiich das bisherige Reiehsbekleidungs- 
anit Dresden soll in einen gemischtwirt 
schaftlichen Betrieb umgewaudelt werden, 

an dem der shchsisehe Staat, die Industj ie 
und die Arbeitnehmer-Organisationen pe- 
toiligt worden sollen. 

S M. Bucher Loönnen ane dem Auslarde ohne 
Einband zollrei nach Rolen eingeiñhrt werden. Einge⸗ 
bundene Bucher haben hohen Zoll. 

K. 9. Nein, wir ſind nicht in der Lage. Ihnen 
einen neiten und wohlhabenden Monn zu verſchaffen. 
Unſer Lager in dieſen Artikel iſt vollſonimen geraumt 
und wenn Sie es nicht ſelb't — alelleicht durch eine 
Anzelge in der Vo drer Freien reſſet — fertig ibe 
kommen maſſen Sie eben ohne vinen ſoſchen auskommen. 

T A. Lonkowma. Wenden Sie ſich an die 
ſrädtiſche Ubeetlung für »atrikelbüchetr (Vydsiai 
ksiag statej ludnosel, Petrikauer⸗Straße 17. Dorit 
wird das Kind eingetragen ſein wenn Sie ein ſtändiger 
Finwohnor don Lodz ſind. Das Amt kaunn ihnen 
eine Abſchrift des erſten Taufſcheins ausfolgen. 

3. D. Wiesnerſte. Nach den geltenden Be— 
ſtimmungen ſtnd nehen dem ſinkommen aus dem 
Haupibernf ouch die Nebeneinznahmen zur Stener 
anzumelden. 

E i00 Aus ettſtellen, Matratzen uſw entfern 
mean Wongen wohl am heſten dadurch, daß maen fie in 
ebnem lleinen, möglickſt luitdicht abſchließbaren Raum 
brinat und darin einige ſſache Schalen mit Salmia 
geiſt aufſtellt. Das lich verbreitende Aximoniakgat 
ſõter bae Unge ziefer mit ziewlicher Siche rheit in einigen 
Togen. Ans topezlerten Zimm run iit das Unge⸗ 
zieier wur durch Abpreißen der Tapeten und Tänchen 
der Wande unter Beifügung eꝛnes Wanzenvertilgungt 
mittels zu errielen, dauernd nützt das meiſtens auch 
nicht, da die Wauzen meiſtens im ganzen Hanſe ver 
breitfet ſind und dann doch wieder in die renovierte 
Wohnung eingeſchleppt werden. 

Fero, Lnuentaler Weg“ Die Frage läßt ſich 
nicht beartworden, da Sie die HBauprache uns mitzu- 
teilen vergeſen, nomlich was Sie für eine Staats 
ancehörigkeit vor dem Zuzuge nach Danzig beſaßen 
2. Die er dacltigen Beſtimmungen darüber ſind noch 
nicht puoliziert worden. 

ES. . Es gibt verſchirdene Mittel, der erfro⸗ 
renen Aartofiel ihren züßlichen Geſchmack zu nehmen. 
Doch ſie dLangen nicht immer viel Eins der beſten 
Mittel beftebt darin, daßz wman ñe zunächlt ſchält 
dann mit Salzwoſſer aar kocht Ind darauf in einé 
verbed!e Pfaune ſchũttel, jin welcher ewas Burter iſt 
Ann wird vwoch ein wenig Solz zugeſetzt. Daun 
ſchüttelt kꝛan die Kartoffeln gebötig durch und lößt 
ſle noch kurze Zeit dämpfen. Die Kartofieln werden 
nun riehlig und oon vorzüglichem Geſchmack ſein. 

Die Organisation der ſruhen- und Hütton 
behörden in Obersehlesien. 

Ueber die gegenwärtigo und künftigs Organ; 
sation der Gruben und Nüttonbebörden to pot- 
niseh Oberschlesten orhält PAT. dle aus sloherer 
Quelle ſolgende Inforiuationen: 

Die Stetleu der Industrio und Handelsabteit- 
lung des Obersten Volksrates umfassen alle der 
Bergbau, doen Handel und die Industrie betretfen- 
den Angelegenheiten, dio dem Ministerium für 
lIandel und Industrie in ßerlin unterstoben. Naob 
Uebernahme der verwaltung durehn Polen werden 
die betreffendon Behörden wie folgt organisiert 
soin: 

Im Sinne des Besehlusses des Ministerrats vom 
20. 12. 2 vird beim Ministerrum für Uandel unè 
Industrie ein Dopartement für sohlesisehe Ange- 
legenheiten erötfuet, in dem alle don Handel und 
die Industrie in den die obberschlesigebe Wojewod- 
schaft béetreffenden Angelegenhbeiten bearbeitet 
werden Iu der eigentſreben Organisation der 
Behördon werden 2woi Gruppen zu untorscheldep 
sein: 1. Gruppe — Berpbau Behörden, 2. Gruppe 
— Behörden, denen industrietles Angelegenhbetien, 
also die Iütten und audere Werke, sowie den 
Handet untorstellt sein werden. Was den Berg 
bau anbetrifft, 50 werdoen dio deutschen Gesetze 
von 1862 samt Lusatzen in Rratt bleiben. Im 
dinno dieses Gesetzes wird das Departoment für 
schlesisehe Angelegenheiten beim Ministerium 
für Handol uud Industrioe in warschau die 
höcehbste Iustanz für Bergbau-Angelegenhelten 
sein, die zweite dagegen das Oberborgamt in Katto- 
witz, die dritto und letzte die Rreisamter in 
Kattowitz, Königshütte, Rybaix uobd Tarnowita. 
as Oberberßaint unterstent unmittelbar dem 
Ministerium für Handel und Industrie in War— 
scChau, die Kreisamtor in zweiter Iustanz dem 
Oberbergamt, in der höchsten dagegen gem Mimt, 
ster: um für landel und Indusirſe. bPür indu- 
strietbre Angelegenheiten, Borg bau, Handel, Berufa- 
schulen, asso und Gewichte wird, sotern sie 
nach deutschem Gesetz dem Ministerrum für Han- 
del und Industrio unterstehen, aueh fernerhin das 
dSlinisterium fur Handel und industrie mit seinem 
Departement für schlests“he Angelegenheiten in 
Warschau die höchste Iustanz bildon. Die 
zweito Instauz dageßgen wird die Abtet- 
tung für Handet und Industrile bei der 
Noſewodschaft in Kattowita sein. DBiess Abtei- 
lung wird rur atle Angelegenheiten zustandig 
soin fuer die fruener die Regierungesräte zustän- 
diß waren ber Abteilung fuor Hahdet und Ia- 
dustrre boei der Wojewodschaft Kattowita werden 
andere emte; uotéersteltt sein. soweit deutsohbe 
Gesetze soleche Aemter vorsehen. Es handelt steh 
um Industrie Inspektorates in Kattowirz, Köplge- 
huette uud evtTaſnowitz, odor in einer anderen 
Stadt polnisch Oberschlesiens. Weiterbin handolt 
es sieß ni Aemter fuer Masse und Gewichts, 
von donen sieh eins iun Kattowitz, das andere i0 
Könißehuetts oder oiner andéreo Stadt befinden 

wird. — 

„freαν Handel mit RuBlandéet. auf 
welcho Weiso der „nsus Kurs“ deos freien 
Handels verwirklicht wird, davon 2zougt 
nachstehendes Begebnis, von dem die 
Lembuerger, Gazeéta Wiéczornas boriohtet. 
Noch 1u1 November v. J. erschien in Sata- 
now eine bolschewistische Haudelsdelega- 
tion. die sieh vereit erkläürte, einen Kauf- 
vertrag abzuschliesssn, auf Gruud dessen 
vorschisdens Waren fur 30 Aillionen Mark 
aus l'olen ausgeführt werden sollten. EKs 
bildete sich oin Konsortium örtlicher Kauf- 
leute, und ein Vortrag Kam zustandeo; die 
Deéelegation solite fur die gelieferten Warep 
nach déren Ankunft in Satanow bezahlen. 
Die orste Sanſung, bestehens aus Saccha- 
rin, Manufakturwaren u. drgęl, wurdo in 
Lemberę eingekauſt und nach Satanow 
abgestelit. Knum war edoch die Sendung, 
die einen Wert von Millionen Mark dar- 
stellte, an Ort und Stelle angelangt, ver- 
wandoette sien dis Handelsdelegation in eine 
„Tschreswytschajka-A bteiluug“ beschag- 
nahmte de Waren und setzte die Miiglie- 
der des Konsottiuums ins Geſanguis. Nur 
eidigen von ihnen gelang es, duron Fluoht 
zu ontkommen. 



Deutſcher Lehrerverein 
Petrikauer Straße 243 

Sonnabend, den 11. Februar 1922 um 7 Uhr abends 

Jahres⸗ 
Hauptverſammlung 

—ãe 1) Vorleſung des Protokolls der letzten 
erſammlung; 2) Bericht des Schriftführers; 3) Be⸗ 

richt des Kaſſierers; 4) Entlaſtung des bieherigen Vor⸗ 
ides; 5) Reuwahlen; 6) Anräge. 

Der Worſtaud. 

Nanuſchuhe, 8Sfrümpſe, ſerſige 
Srzen. decſchieuene Stoſſe in 

in Wolle und Baumwolle 
ſind imn ſehr zugoͤngalichen Vreiſen ꝛu haben bei 

Frau J. Grieſer, 
Wulezanſkaſtrafze Ou, Front, 2. Stock. 
Daſelbſt wird auch Wäſche zum Nähen — 

angenommen. 480 ꝯ 

* X 
e0 

Billig!! 

tub —2 
GSuſtav Teſchner 

Mtuſil· Ladagone 
ſlapier. Hormonielehre, Kontrabuntt, Kompoſition 

Glowne⸗Etraßze 830 
im Geſchaft. Codz 

Zallſtrümpfe in reicher Aneht 

Friedberg, Koe & co. 
90 Petritauer 90. 

— — — 4* — — — Eaparatarannahmeo aKmtliobor 

Pelzsachen 
58 oge gonttliehe Ausfüuhrung nur Petritauer 

trBe 2B, Frunt, 1. Etaꝶe 10 

Erſtklaſige 

Zigarren — Zigaretten 
— — Tabake — 

derfendet 1. Mowinslel, Kartuzy, Pomorzo, Telephon 48 

Wweſtpreußiſche 
Saatzuchtgeſ —N chaft 

m. b. H. Danzig, Sandgrube 22, 
offeriert zur Frühjahrsbeſtellung: 

original benſmngs allerfr. Sommerweizen, 
frühreifend, ſür hohe Lagen und ſpäte Ausſaat, 
beftaeeianetſter und ertragareichſter Weizen, 

originel benſings Imperial/ßbecſte 
frühe, lagerfeſte, ertraqreiche, gegen Staubbrand 
widerftandsfähige Sommer⸗ und Braugerfte, 

origiual benſings ſangerſte, 
relativ anſpruchsloſe, ertragreiche Sommergerfte, 
eſwaß ſpaäter reif als Hanna. 

original benſngs findling⸗Haſet, 
lagerfeſt, gibt auf kultivierten Böden ſehr hohe 
Srtrãge, Kornforbe gelb, 380 

origmal benſſngs Allonis.karioſſel. 
rxine mehr frühe Speiſekarteſfel von höchſter Er⸗ 
trogsfaͤhiakeit, für beſſere und mittlere Böden. 

—Tgeraiung und Vertretuna 
vor allen dentſchen Bebörden u. Gerichten v. in ſämtlichen � 

—EGSchadenerſenangelegenheiten 
— S. UVNEIIME 

287 

Beeid. Polrietſcher der ruſſiſchen Tprache, Sachrerſtündiger 
fur ruffiſthes Necht au den Wuürtlenvergiſchen Gerichren.d 

serlis B. V. 68. hartottenete· 6. 2220 

—A— 
für die deutſchſprachigen Blätter 

in: 

Bielitz. Poſen. 
Bromberſ. Ihsrn 
und Narzig 

A αν. er deüee ιιν On 
yntrit —R 

„Lobzer Frete Preſſe““ 
— ———— 

—** 

Lodzer Frerie Prefſe — Sonunlag, den 5. Februar 1822 

27 den 5. Februar d. J 

JGroßer Bunter 
Auserwãhltes reichhaltiges Programm. 

Eintrittelarten nd im Vorvertauf von Mittwoch ab in der Buc han dinrg 
des Herrn J. Winkbopf, Petrikauer Straße ) 42, erhältlich.! 

J., im Lokale an der Fonſtantiner 4 

Abeno 
rugunſten des evangeliſgen Waiſenhauſes 
—— ſowie der Julotenantalt. 

Beginn um 6 Uhr abends. 
Anbetracht des edlen Zweckes werden alle unſere Mitglieder nebſt ihren werten 

gehörigen. alle Gemelndeglieder und Glaubensgenoſſen hierzu herzlichſt eingeladen. 
Der Vorſtand. 

belegenen Turnhalle ſein erſtes 

mit Tauz, 
zu welchem auch Gäſte Zutritt haben und hiermit 
Beginn um 8 Uhr abends. 

Der Gauverband der deutſchen Curnvereine 
in der Wojewooͤſchaft Codz 

veranftaltet am Sonnabend, den I1. Februar d. J. unter Beteiligung aller 
zum Gau gehörigen Turnvereine in der in VLodz an der Zatonuina· Etraffe Ber. 82 

Großes dallen⸗gent 
höflichſt eingeladen werden 

Die Verwaltung. 

Vrereins Aonſtantiner Straͤße A in 

für Mitglieder uns geladene Maſte ſtatt. 
ergenen Sportolatzes beit umt. Die Herre 

Unr abzuholen. 
442 

Touring-Club, Codz. 
Am 11 Februagar a. c. findet im Saale des Trinitatis-Kirchengeſang 

Maskenball— 
Der Reingewinn iſt zam 

Mit lieder werden höfl. 
Adaeſſen der einzulader den Ooſte auf usebes oder die Eirladungen 
im Verei Stotbale Kienſtag. Donnerstag und Fretag jeder Woche zwriſchen 

Luabau Anes 
— die 

prrörnlich 
und 

Der Vorſtaud. 

— — ————— dr. men. braun dr. D. Kac 
zurückgekehrt —— 40 

Saut⸗, veneriſche⸗ und Innere⸗ u. Kinderkraulkheites 
Harn organ krankhei ten mopfänzt von -10 und vs 
Poludniowaſtr. 23. Es Usr nachm 

copic e — LANGBARD 
Dt. ſ. Prihulſkiſ αα. u zurüuckgekehrt. Spα-Sν “ aut· unu —— 
Danmt⸗, Naar⸗. vene iſche⸗ . 
Ndo cant ar peit —-Spreehstunden von 528. — 

ehandlung mit Quarzlicht — * — Gaaraus fall/ Frau Dr. med. 

Eugenie Zeligson 
Frauen⸗ Haut u. veneriſch 
erantheiten (nur für —** 
daarentiſernung vom Ge 

duech Fiekerolhſe. 
8 Siterpnĩa 1(Benedyke 
vcwfanot v. 1123 Uhr ãachs 

dx. ſudwig falß 
Sarztatarzt ſar Saut⸗ 
anb Seſchlavtotreauxke 

mpfänugt v. iV-LBup B. b 
awrotſtraße —A ĩ 

— 

Elektriſation und Maſſage. 
oon 8—1u. v 42 8, f. Tamen 

von 446 Urr. 466 
Zzawadæia StraBe Nr. 1. 

Dr.S. kKantor 
Speziala eze 

ſtt ant⸗ . derethohe —X 
——— — —A 

Behandſung im Roͤnt⸗ —8 
Duaczlicht (Haarcẽ usall 

Sletr� atiann Teaßan⸗a. 
Krankenempf. von 382 u. v 

6—28. fjür Damen von 6386 Or. med. 

.Cubicz 
N Ahu⸗ wita Nr. x6. 

zuezletarzt ſüt haut⸗ ßaru⸗ W 
eſciechtsiran henen 

u —8 dug it lunft!. Hohes 
onne. Spreg tunden 8. 10* 
F v. »A ir Tamen v. — 

Zahnarzt 

feliks Seſdengart 
Zzawadzkaſtr. 10 

empfängt pon uU —1 vund von 
327 Uhr. —XR 

Elementare und höhere Kurse, nur aun 
Gruncdi geschäftl. vrakt. EGürouarheifen: 

Dopp. Buchführung Kontorpraxis 
Korrespondenz NMechsellehre 
Handelsrechrien 7TZinsen-Kontokort. 
Stenographĩe Maschinenschreiben 

Schö nschrift. 0 

5 A — — 23223 

— 

— *— —7— 
mit meinj ihriger Sraxes in entlaſſigen Zetrießen wird v⸗⸗ einer größeren Baumwollwa:enfabrit — * Ogtriea untt 

——— AI ſeden 

Unſer 
reiches Lager 
in ſoliden ſtilvollen 

Möbeln zu billigſten Preiſen 
genügt jedem Geſchmack. 

Kauft ihr bei uns die Möbel ein, 
Wird eure Wohnung gemütllich ſein. 

Vorzeiger dieſes Inſerats genießen 
Extrarabatt. 

6. kalomonowicz & Co. 
Dzielnaſtr. 

5— Nr. 12 

* 

Abdeckerei⸗Verkauf! 
Verkaufe wegen hohen Alters meine in Bromberg 

Polen, Provinz Poſen) ans zwei Kreiſen beſthende, 
uber 60 Johre betriebene Abdeckerei mit großem Vieh ̟ 
anfall, welche 1914 der Neuzeit entſprechend eingerivtet 
ift. Hartwann'ſche Apparate Größe 2 mit vollem guten 
Inventar /8 Pferden ca 20 Mor en Land, guten Ge— 
bäuden maſſivem Wohnhaus, beſt. aus 7 Zemmern, 
Küche und reichlichem Nebeng— — im Voſort der Stadt 
gelegen nachweislich ſehr renſabel. Uebernahme kann 6 
fort erfolgen, da Wodnung frei wird. 

H. Preusas, Byrdgqgosæcæ, ul Sleradzka 18 
Unnoucen⸗Srpebition ertral⸗Dertehrz⸗Büro „Expreß“ Bydgoszez. 

1nebr. Sauggosmotor 18 PB8. 
2 gebrauchte Horizontalgatter. 
Sneue Deutzer Kenzinmotore fahrbar 8 u. 10 PB8. 
gebr. ſtat. Benzininotor —* PS. 

õ geör. Samvfdreichkaſten eperatur bedürftig. 
1 ſtat. Dambpfanlage 6 P8S. Leiſtung. 
1 ſtat. Dampfkeſſei 35 qm Heizfl. b Atm. Ueberdruck. 
Neue Ventzki-Pflüge, Kultivatoren und alle anderen 

laudwirti. Maſchinen verkauft 
Beuno niecdet, 

Chwvuntee (onitz VUnr) Pomorze- 
493 

Lasoratorium 410 
Magiſter N. Schah 

Lodz, Petritauer 37 

EAnaluſen 
mediziniſche Haru uſw.) 

chem.techn. (Seifen, Oele uſw.) 

Chr. Blin 
herrenſchneider 

Lodz, Pomorſka (Srednia) 
NruI4, 1. Stock. 451 

Lecçons 
de frangçais 

théorlo et pz3ztigu⸗. Plotr 
rovwste 86. lIorx 7 —XR 

kugliſch erteilt gründiich routinierter 
Lehrer. Sprechſtunden taäglich 
von 35 Uhr nachmittage. 

Neve Ziegctar. i2 W. 4. .30 

Tucht. Petkuuferin 
kontorgehuſn 

nnd ein Caufburſche 
werden geſucht. A. 39. 
Osa trovwsaki, Detrikauer 55. 
Per Anmeldungen von —7 

cuchuge, energiſche 

Wirtſchafterin g für größeren Haushalt p. ſoſort 

geſucht. 
S ilinſliego (Widzewſka) 2. 487 

Schürzen⸗ 
und 

Waſchenoherinnen 
men mollen, gefucht. 
gen bei —8 Nowomieſſg 
Straße 9. 

Zementfröhren 
und Zementdachziegel 

tdice LXubrtat'ent eatent eiſerne Zormmn, Ringe. Zieg Inrtefſ 
AX OI— —XREE onitæ v 

XEC 

Tüchtiger Jacquard⸗ 

NAunuweber 
kann ſich melden Andrrela 17, 
im Hoſe zweite Dſſizinc, regie. 

welche Ardeit nach Hauſe neh⸗ 
Meldun⸗ 

uchuger Wobm ier an die weſchärfs elle d. Bit 14 
Füc unſere Baumwoliſprunerei ſachen wir — 

tüchtigen erfahrenen J 

weif⸗ 
und Zwirnmeiſter. 
Att.Geſ. vorm. Emil Haebler, Meldeſtelle 

Puſtaſtraße 9 u 
Lohnappretur ̟ u. Färberei für wollene und halbwol⸗ 

Waren ſucht zu baldigem Antritt erſiklaſſigen 

Appreturmeiſter 
Dff. erbeten unter „X x. —V an die Beſchaft! ſt d. Bl. 

23 it, der S * Nom Militär junger moann Irhre a r Lan 
uruckgereh ·ter ford hen machtig. ſick 
im Moſtinenſchreiben und Stenographie (deutſch und volaiſch 
mit Büroarbeiten vertiatt 

fucht Stellung 
Gefl Angeb unter K. K. an diee Geſchäiſt ſt. dſs. Bl 

— 

— 
— 

Kaufmãnniſcher Letiter. 
Für das Büro eires größeren Fabrikationsgeſchäftes 

hier am Platze wird ein fauſmänriſcher Leiter mit rei 
Ecſahrungen bei gutem Gehalt geſucht. 

Reflektanten, weiche uber eine largjährige Praxi⸗ 
ver ügen, bereits in leitender Stellung waren, wolles 
Offerſen mit Lebenslauf unter Kaufmann“ in der — 

zſchäfisſtelle dieſes Blattes niedetlegen. 

Elektrotechniter 
mit dhberex Bldurg, throretiſch und prartiſ ia der etach 
ſtromtechnkeb wandert, ſucht geeigaete Siellung. Gefl. 
unter, Elelt o e jniker“ an die Geſchaftsſtelle dſe. Bi. 

*3 

ſonft kommen Sie zu ſpät umnd 
die intereſſanten Nummern der 

Lodzer 
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ſand aber ſchließlich doth den rechten Ton, ſs Filu „ODie Braunen“ Para GOnjadyeh) nach bdem-be- 
— man mit ſemer Geſamtleiftung im allgemei 
——— zufrieden ſein konnte. Emilie, die Frau des 

x ac Arztet war in der Wiedergabe von Ivonne 
dippkow ent chieden zu kühl und ausdruckslos, 

40 *. F —S—— Suückes nicht 
eiter beeinträchtigzte, da es ſi ierbei nur amm 

— tine nebenſaͤchuche Role handelte Den Dienn dab Paul Koͤhler. 

d Strindbergs „Fräulein Julie iſt ein zu 
ARD dekanntes Stuc dis daß man hier nochmals 

23 er darruf einzugehen brauchte. Diefes Werk 

— ·Der Vater“ Kameraden“ 

wordene Schöpfangen hervocgegangen ſind 
on 58. 
— — — 

med. 
eligson 
veneriſch⸗ 
für — 
zem Geſi— 
olyſe. 44 
enedyne 
z Uhr nachn 
— — 

ammt aus der 

Tixtbuch 

onfall der Sprach⸗ 

»Eugen Onegin⸗ 

gerthauspublikum der 
t, bewog die Direkuon, 
den. Dieesmal mit der 

»dugen Oaegin?. 

Vlych 

za erleb 
Füͤhr 
dohl eſauglicher' Hinſicht ſtand ſie 

degenegꝛe O 
ttoraticnen, 

Deniged — * 

ban entgegen. Weſſolowſtij (Lenſti). Mit 
danzer Sete war 

zweiten Schaffene periode des nor⸗ 
chen Dichters aus der auch die Schauſpiei⸗ 

und andere klaiſiſch 

an hatte hier leider einige Straͤchungen im 
dorgenommen, was wohl mit der Ab⸗ 

tſchah, die Spielzeit zu derkarzen. 
Geſpiell wurde floit doch uͤeß die Auffaſſung 
ein zelnen Rollen hier einiges zu wunſchen 

rig. So halle iarra von Derresihre 
Julle wohl etiwas weniger griſettenhaft er ſcheinen 
aſſen können, während' be Attilio Mordo 

ean) der ſingend nafelnde, immer zleichbleibende 
beeintrachtigte: Die kleine 

eder Köchin Chriftine wurde von Johanna 
omm er gut gegeben. 

g H. V-XK. 

in der Philhacmonie. 
Die freund iche Aufnahme, die das Lodjer Kon⸗ 

„Fauſt“⸗Aufführung bereitet 
dieſen Verſuch fortzu⸗ 
Tſchafkowſtijſchen Oper 

Sin ruſſiſches Kunſtwerk wird ruſſiſchen Sangern 
er mehr anſprechen, als ein aus einer fremden 
egeborenes — man ging alſo mit der Er⸗ 

uung in die Philharmonie, keine Enttäuſchung 
en. Dieſe Erwartung trog nicht Die Auf 

ung war ein Konzert in deſſemn Sinne, d. h. 
uuf der 

e. nicht von dem Dae kann maun leider 
—AA 5 * * aller Mitwikenden ſagen. War die 

egin“. Vorſuhrung auch nichts weniger als eine 
pern⸗Raffuhrung (mangelien ihr doch 

Koſtume, das Occheſſer, der ganze 
ſien. Apparat), ſo durfte man doch wohl ein 

ramaiiſche Handlung von den Kunſtlern 
Emer nur kam die ſer Fo: derung vou und 

er bei dem Eplel das durch ihn 
35 Schoönheit gewann. Bel einer Parinerin Oiga 
Ge Shabowitſchy fano er volle Uatern⸗ 

B — auch Steſchenko (Gremm) und 
423 duo Gneginh warden bon daben tollegen 

wird 31 Roetect und bemüzien ſich, ihren Geſang durch 
tea unr hpre gende Heſte und Mimit zu unieiſiceichen 
— —— Toanana verſagie in die er 

ichsner, wie durch eine 
aung wuͤrde weit meyr 

wenu die Sängerin ihre Apathie endlich 
euſgeoen wollte. Zum Schluß taute 
, doch ver mochie dies den ſur ſit —8 
Veſamleindruck nicht wehr zu verwiſchen. 

r. Die muſikalijche Leuung üble wieder Herr 
ldeftelle Rubraſnenn ſicher und vollendet aus. 

u⸗ Dad ziemlich jahlꝛeich derſammelte Publikam 
— 1,sneundig geſtimmt und erbat die Wieher. zalbwol⸗ domng der unveſꝛ eiblich ſchonen Arie Lenſtijs: 

Wo ſeid ihr, meiae Jiangmgias 
Wo jſeid ihr dotd'nen? ſaget, wo 

27 d die der Arie Giemus aus dem 6. Aufzug. 
gl. 4 

*8 Aus d Lod Philharmonle. Uas and us der Lodzer onle. Un ig. 73 y geſchrieben: —* heatige Voltskonzert um 
volahſ —*8 wird der ungariſchen Mufit gewidmei 

n, Ale Souiftin wirtt die Vllininun grau dere Goldſtein ·Wollowieß mit. Dirigent: Vrx 
vu —8 Im Nachmüttagekonzert um, * Uhr 

— —*8 ipelt der hervorragende Celliſt Paut 
Ffuramer Solift der großen Symphomielonzerie 

r. 8* Verlin, Pnis und London. Vas 
chafte etramm enthält die 3. Symphonie „Eroieca“ 
rei ẽ eeihoven, die Oudertüre Anocreon? vou 

Aunbini, daz Cellokonzert von Händel und 
Praxi⸗ ationen von Tichaikowli Dirigent: Vr. Szule. 
wollen —* RMoniags. Abonnemente⸗-Konderr leitet der 
er Ge⸗ Felhms Kapellmeiſter der Prager Philharmonie 

⸗⸗ dRedal. der Kom vonift einer gaazen Reihe 
der * elten und Walzer. Als Soliſt wirtt 
die e —38 — Sianift Theodor Szanto, den 
D — Preſſed eiten Liszt nennt. as Programm * en zw git 

euen nthait die Symo onie „A— 
ctarpe eiſe Guume]j von Doorak, ſlawiſche Tanz⸗ 

1253 de Nol in Lodz) das Kladierkonzert 
zu aur und den Totentange don Lszt. — Die M it aaz“ von Lesz 

ufſaß de mſit zum Hobes Lied. In einem 
Vunsbut Figaro behauplet der Maſiter Raoui 

nns aßz es ihm gelungen ſei, die alt⸗ 
M Muſit zu retonſtenierene Cewill genau 

ageben id ſacfn vnnen. 

us behauptet worden, daß die hen 

Nufibegleitung zum Hohen Lied Salomonis 
3 Wenn dieſe Behauptung wiſſen⸗ 

er Nachprũfung ſtandhält, dann würde damit 
an nenes Gebiet altjüdiſcher Kunſtentdect 
n⸗ alte Streitfrage ver Bibelforichung der 
ß dugeführt ſein. Es iſt nämlich verſchie⸗ 

Dichtungen des —8 dgß man dem Konig ne zuge⸗ 
at, urſprũnglich Hochzeitslieder waren, 

vem Vollke Iſrael geſungen wurden. 

Vom FSilm. 
in das Lied „Sobweit, gerz. ſchwelq 
und, wieder ver velcht vie vrrekuen der 

eine ãhnliche Senfausa“ Es lit dies der 

daumnten Zigeunerlted dee ſelben Namens. Die yavpt⸗ 
rolle hat diesmal Moſſchuchin inne und jeder iſt in 
jdieſent Falle im voraus überzeugt, daß er eine in der 

Linie überaus feine und pfychologiſch durchdachte Dar⸗ 
uneuung erwarten kann. Dieſe Art ruſiche Fulus 
uͤben ũberall, und beſon ders in Lodz, große Anziehungs⸗ 
lraft aus, überhauot, wenn die Auiſührung der elben 
wie bisher in der „Luna? ſein wird, wo ſtets auf 
außerlichen Eifekt großes Gewicht gelegt wird. 

deceine u. Verſammlungen. 
Im Mirchenge ſaugverein der St Tri⸗ 

nitatisgemeinde fand am Mittwoch abend die 
ordentliche Jahreshauptverſammlung in Anweſenheit 
von gegen 90 Muguedern ſtatt. Dieſelbe eröffnete 
und leuete der Vizepraͤſes Herr Paſtor Hadrian. 
Nachdem das Proiotoll der letzten Mongaisſitzung 
verleſen und angenommen worden war— dantte der 
Präſes des Vereins, Herr Paſtor Gunblach für die im 
ver floſſenen Vereinbjahre veranſtalieieͤn vielen Wohl- 
rätigleitefene, die dem Verein das beſte Zeugnis 
ausſtellen und wũnſchte dem Verein Goltes reichen 
Segen. Der vom Schrif.führer, Herrn Ludwig 
Kut, verleſene Jahreobericht und das Protokoll der 
letzien Jahreshauptoer ſammlung ſowie der Bericht 
des Kaſſierers und Wirtſchaſtsleiters wucrden ange⸗ 
nommen. Cas Andenlen der 12 verſtorvenen VBit⸗ 
glieder wurde durch das Abſingen des Liedes 
„Wenn ich ein nal ſoll ſcheiden“ geehrt. Fuͤr 
25 jãtige Zagehöligkeit zum Verein warden Vi— 
plome uberreichi dea derren Adolf Hermanns 
Rudolf Albert, Friedrich Kintzlen, Reinhold Koͤhler 
ſowie dem vor einigen Tagen verſotbenen Herrn 
Guſtabv Märtin, deſſen Diprom ſeiner Famutie uber⸗ 
ſanot werden ſoll. Für eifrigen Beſuch der Sing⸗ 
ſtunden wurden mit Erinneruüngsjetons 4 Mitglie— 
der auszezeichnet, während 8 Wtitglieder belobigt 
wurdeu, da ſie deſe Jetons deretts beſitzen. Dem 
uͤberaus eifrigen Mitguede Herrn Ouo Abel wurde 
iu Anerkennang ſeiner und ſeiner Gattin Verdierſte 
ein Geſchent uberteicht. Nachdem 7 Kadidaten als 
Vtugneder veſiarigt worden walen und der Vorfitzence 
der alien Verwaliung für ihre große Mühewaltung im 
oerfloſſenen Jahre gedankt haue, wurde, da die 
bisheirige Vereinsleitung eine Wiederwahl entſchie⸗ 
ben abrehnte, zu den Wahlen geſchritten, die fol⸗ 
gen es Eigebnis zeitigten: attive Vorſtunde: Heren 
Kail Zinet, Johaun Wintopf, Ladwig Kut, paſſioe: 
Herren Otio Wigan, Johann Balwinſki, Kaſſierer 
Vtautzien Rzondtowſtl uund Edmund Schicke, Schrift⸗ 
fuhler Hermann Vietrich und Adoif Bergmann, 
Vor ſiandemuglied für Beerdigungsangelegenheiten 
Heiutich Broſch, Wirtſchaſtoleiter Theodoc Schum. 
pich, Wirin Remhod Teſchner und Oetar Probt, 
Archware Huzo Walter und Alfced Kalenbach, Re— 
oinonstomm ſſion Roberr Jeſchte, Orto Pjfeiffer, 
Aino Pofſeit, Liederlommiſſion Friedrich Eiſter⸗ 
mann, Guſtao Ppferffer, HYugo Alorechh Verunũ 
guugsaus cuß Oiio Abel, Ostar Lehmaan, Emil 
Schultz, Aifted Boriſch, Ludwig Piaſkowſti uud 
Reinhold Heune, Balloiageausſchuß Kanl Job, Ewald 
BPlietz, Guſtav Albrecht, Peter Weber, Anton 
Schumpich, Julzus Werminjti, Hu-o Friedrich, 
Adolf Kleoſch, Friedrich Kruger, Rüdolf Gsörliß, 
Vereinsbevoumã ytigte ſtari Ziſtel, Johaun Win⸗ 
topf und Otto Wihan. 

Rachdem an die Mitglieder die Aufforderung 
ergangen, auch im neueun Jahre an der Giöße des 
Vereins weiterzubauen und Hertn Pator Hadrian 
fur die Mühevolle Leitung der Dant der Verſamm . 
lung abgeſtauet worden war, wurde die SEizung 
geſchloſſen. 

Der Verein zählt gegenwärtig 440 Mitglieder, 
darunter 80 Alluibe. 

VBVom LEsodzer Sporte und Turnverein. 
Am geſtrigen Sonuabend hatie der vodzer Spori⸗ 
und Taurnoerein ſein 1134h. iges Jubdnaum ge⸗ 
feiert. Der große Saal war von Gaſten üder- 
ſuüut. Nach der kurzen Anſprace, die ber Vor⸗ 
ſihende Herr Karl Zeglin gehalten har, wur den 
den al enen Vorſtanosinitgiedern des wereins, 
dem Herrn Augaſt Wahl ein Poiträt uad Herrn 
Joſeſ Wawerſig in Ehrendipiom als CEyreun⸗ 
geſcenke im dRiamen des Verens dargedracht. 
Die giäuzenden Veiſtungen der 8. Goglings 
abieilung uner der Leiiung des Herrn 3uͤn de, 
die von Herrn Schmitke geleiteren Stadubun⸗ 
gen und die von Herrn Robatowiti geleiteten 
Freiübungen ſowohl als auch die ſelten gedie 
genen Leimnungen am Barren der 2. Zöglings⸗ 
abteilung Heir Kolhm, hadben leohaften Apolaus 
der Auw⸗ ſenren geerntet. 

Die Frauen ⸗Abteilung unter der Leitung des 
Herrn Nippe gefiel gauz de onders und erntete 
den wohloeroienten Beiſal der Zaſch iuec. Voch 
das Reckturnen der Voriurnerſchaft ut Herru 
Faunte aau der Soitze hat die Gemater erſt recht 
zum hellen Entzücken enfacht. Es fühlte jeder, 
vaß das Deuiſchrum hierzutunde zu jeder Stuude 
ſeinen Mann ſtellen käun, ſoiange es ſolch tach⸗ 
uge Jagend zum Vorkampfer hat. Vie von 
auen Sportoereinen, ſowohl den deutſchea als 
auch den poluiſchen zar Feier erſchienenen Dele⸗ 
zalionen haben dahert genaa die Segrüß angshan⸗ 
ſprache des Vorſtaudes des Vereins oerſtauden, 
der ſie und den zur Feier perſonlich erſjchienenen 
erſten Vorſigendea des Bundes der Beu ſchen 
Porens Or. don Behrens wilkemmen gieß. 

Die prachtͤouen Leſungen des Orcheſſets unter 
der Leilung voon Herrn Sudich, die am Anſang 
oer Feier die poiaiſhe Nuioauchhmne ſpieite und 
dann in kunſtieriſcher Weiſe ourch mantaliſche 
Sinlagen den Adead verſchonte, ſind beſonders 
heir vo zuheden. 

Wie verlautet, ſollen am 19. Febr. Turner aus 
B.omverg nach Lodz zu Gaſt ko ainen, um ſich im 
Welurnen zu meſſen. Wir wouen hoffen, daß 
unſere d. ae Vodzer deutſche Juaernd iheen Maan 
fiellen wird. Lod⸗ 

daßz gerade wir, die Deutſchen Kongreßpolens, nicht 
ausgeartet, ſondern vom fernigen Schlage unſerer 
altgermaniſchen Vorväter find! 

Ein alter Turner. 
Der Geſaugverein „Gloria“ beging am 

Mittwoch abend im Saale des Helenenhofes unter 
zah reicher Beteiligung der Mitglieder, deren Ange · 
hörigen ſowie auy Gaſte ſein 36. Suftungefeſt. 
Schon um 8h, Uhr ſpielte ein vorzũgliches Mußit. 
orcherer unter der Leituag des Herrn Hilſcher 
zum Tane auf und nachdem ſich inzwiſchen der 
Saal wit den Feſtbeteiligien füllte, wurde um 
I0, Uhr mit der Vorira zafolge begonnen. Nach 
der Begrüßun zanſprache des Vorſitgenden, Herrn 
Auguſt Franz, wurden zunächſt vom gemiſchten 
Chor unier der Leitung ſeines Dirigenten, Herrn 
Reinhold Hermann, mehrere Lieder ſtimmangsooli 
zu Gehöͤt gebracht. Es folgten ſodann Verträge 
des Maännerchors, des Doppelquartetts, eines 
Duetis des gerrn Paul Teiſich (Tenor) und 
Hugo Bibel (Bariton) ſowie eines Dueits des 
erſtgenannten Sängens mit dem Baritoniſten. 
Herrn Hortig. Die Vortragenden ernteten reichen 
Veifall. Sie erbrachien den Beweis, daß ihre 
Sangesfreudigkeit troß der Ungunſt der Zetien nicht 
nachgelafſen hat. Herr Eduard Siasſek bratzie 
anf Lem Klavier die ungariſche Rapſodie Nr. 6 
von Liszt zum Vortrag und ernteie gleichfalle 
reichen Beifall. Den Schluß der Woruageſolge 
bilodeie dad von Mitgliedern des Radogoezezer 

zuletzt lacht“ von GBaul Bließ. Die Mitwirken. 
den: Heir Caſar Rihter, Frl. Natalie Kablik; 
Herr Aibert Kumpholz, Frl. AAma Boih Fraäulein 
Bohm und Herr Guſtao Preio, welch lehier die 
Hauptrolle inne hatie, ſpielien mit viel Talent. 
Hierauf wurde wirder dem Tanze alle Ehre 
angetan. 

Wahiend des Feſtes wurde eine Spenden⸗ 
ſammlung zur Anſchaffung von Gioden fur die 
Vtariahimmeiſahrtoatirche veränſtaltet, vobet 23 420 
Mart einſamen. Dem Feſte wohnte auch der 
Auoſch uß fur dieſe Anſchaffang bei. Von dieſem 
erfuhten wir, daß die drei anzuſchaffenden Glocken 
5 Weillionen Mark koſten ſollen. Bis jetzt ſnd 
1100 000 geſammelt wo. den. Die Glocken ſind 
dereins in einer bei Zawiercie belegenen Gießerel 
beſtellt worden, wobei 800 000 Wit. angerahlt 
wurcen. Der Ausſchuß iſt etfrig bemüht, das noch 
fehlende Geld ſo bald als möglich du c Spenden 
auſgzubringen, damit die neuen Glocken bereits das 
Oſlerſfeſt einlãuien ſollen. 

Vom Ehriſtlichen Commieverein 3. g. 
U. Uas wird geſchrieben: Vorgen, den 6. d. M 
feiert eines der aͤlneſien und treueſten Mitglieder 
des Vereins, Herr Ostar Klitar, mu ſemer 
Fcau Johanna, geh. Wegener tas Feſt der ſil- 
dernen Hochzeit. Jadem wir dem verehrien Jubel⸗ 
paare aus dieſem Anlaſſe namens aller Mitqueder 
oie hecʒlichſten Gluckwunſche darbringen, benützen 
wir gern die ſe Gelegenheit, um dem verdienſtoouen 
Wurten dieſes eif. igen Vereinsmitgliedes einige 
Worie dantbarer Anerkennung zu wiomen. Ja 
guten, wie in böſen Tagen ſteis treu zum Verein 
daliend, hat Herr Klitar nicht nur jederzeit gern 
die Vereinsbeſt ebungen unterſützt, ſondern uns auch 
wertoolle neue Ideen gebracht, wie die allgemeine 
und ſachliche Ausbildung namentlich der jungeren 
Vereinstollegen zu heben waͤre. Es ſei beiſpiels 
weiſe daran exinnert, daß er, als die wöchenlichen 
Vortragsabende im Verein eingeführt wurden, ſich 
als einer der eiſten dereit fand, eine Reihe von 
Vor leſungen aus dem Gebiete der Vollswirtſchafis 
lehre zu halten, die bet allen Hörern in angeneh, 
mer Etinnerung iſt; gründliche Beherrſchung des 
Themase ſowie eine ſchone, leicht verſiandüch Aus 
drucksweiſe verliehen dieſen Vorleſungen beſonderen 
Meiz. Dann moͤchten wir an ſeine mehrjaãhrige 
Tätigleit im Vormumdſchafisrat der kaufmaͤnmſchen 
Kurſe erinnern, wo er ein großes Iniereſſe ent⸗ 
faltet. Wenn wir mit Stolz und Genugtuung 
ſagen lönnen: „Und er war unſer“, ſo möchten wir 
nur dem Wanſche und der Bitte Ausdruc ver— 
leihen, daß er noch recht lange der unſtige ſein 
möge! Der Vorſtand 

Aom Frautuv⸗rein der St. Johannis. 
gemeinde Uns wird geſchrieben: Am Don—⸗ 
nerstag, den 9. Februar, findet im Lotale des 
ev.·luih. Frauenvereins der St Johanuisgemeinde 
um 48 Udr nachm ein Vortragsaben, ſtau 
Uaterzeichneter ſpricht über das Theman,Gibt es 
ein Leben nach dem Tode?“ Allid unb pajſive 
Mitgueder wie auch Gaäfte ſind herzlich well⸗ 
tommen. Paftor J. Dietrich. 

Bip. Lapdwir tſchaſtiiche Tagung. üm 
6. Februar findet in der Landwirtſchaſtlichen Ge⸗ 
fellſchaſt in der Kilinſtiſtr. 80 eine Tagung ſtatt, 
auf der die Angelegenheit der Schaffung von 
VLandwir: ſchaftstdammern behandeit werden ſoll 
u ⸗ber dieſe Anzelegenheit wiro der Leuer ver 
vandwiniſchaftsabreilung der Lodzer Wojewod ˖ 
ſchaft, Herr Noftyc Jau owfti, Berſcht erſanen. 

fus dem Reiche. 
Agierz. Weihnachtsfeier. Am Sonn⸗ 

abend, um 2 Uhr abends, findet in Zzierg im 
Saale des Geſanzvereins eine Weihnachtsſeſer talt, 
die vom Zzſe zer Gymnaſialoerein veranſtaltet wird. 
Der Reinerirag der Feier iſt für dos Deu ſche 
Proeynaaſium in Zgiez beſtimmi. Der Feſtaus- 
ſchuz hat alles getan, um den Abend recht ange⸗ 
nehm zu geſtalten und für gute Unterhaltung ju 
ſor gen. Gäſte find herz ich wiükommen. 

Htelis Branokataſtropheam Bahn— 
hofe. Wir leſen im „Schleſiſchen Tageblati⸗: 
Zum zweiten Male innecqalb weuniger Vonate iſt 

ſon dun kaun auch beweiſen, oer Bielitzer Feach enbahnhof von *inem kalaftre 
phalen Biano heimgeſucht worden. Geſſern aben⸗ 

Turnoereins aufgeführie einaltige Luſtſpieß Wer in 

iſt das Abgabemazazin mit einer Unmenge doru 
ſelbſt aufgeſtapelter Waren ein Rauv b Flammen 
geworden. Die Umſtände, unter denen de Bronbd 
ausbrach, find ſo räiſelhaft, das Zuſammentreffen 
mit verſchiedenen Umſtänden des Mandes im Jull 
ſo eigenartig, daß es lein Wunder iſt. wenn in 
der Stadt die Vermutung ausgeſprochen wied unb 
nicht ſchweigen will, daß ie Biandurſache keine 
natürliche in. Damals brannte dae Anfgabema⸗ 
gazin ab, das mit Waren ovollgeſtopft war wãhrend 
die Abgabe viel ſchwächer belegt war, dort alſo ein 
Brand teinen ſo großen Schaden angerichtet hätte. Ge 
genwãrtig iſt der Export gering, die Aufgabe nicht 
ſo wertvoll, die Abzabeſteüe dagegen überfüllt, wel 
durch die hohen Zoůſate und die herrſchende Geld⸗ 
not die Kaufleute und andere Warenemofanger oft 
iagelasg und noch länger nicht in de Lage find, 
die aviſierten Waren aus;zulsſen. Es ſind daher 
enotme Werte dort angehäuſt und der Schaden, 
der bei einem Brand dort gegenwärrig angerichtel 
werden kounte, ganz ungeheuer. Der Braud brach 
an einem Sonniag ⸗Abend aus, nachdem mehr ala 
28 Stunden das Magain geſchloſſen geveſen war, 
don einer Unacht ſamkeit waͤhrend der Aebelt alſo 
teine Rede geweſen ſein kaumn Vei der herrſchenden 
etſigen Käliſe kann natürlich von einer Selbſtent⸗ 
zunoung, von der bei dem Brand im Sommer die 
Rede war, nicht geſprochen werden nad Funkenflug 
tommt aus demſelden Grunde und vor abem wegen 
der Schneedecke auf den Dächern der Ob jelte nich 

Benuacht. 
Der Schaden der durch den Brand angerichte! 

wurde, iſt noch gar nicht zu überſehen Man 
chäht ihn aber jedenfalls auf vielr Hunderte von 
Vtillionen. Unter anderem ſind verbrannt: ein 
große Anzahl von Maſchinen, ein Waggon Reis, 
ohe Qu muitaͤten Vehl, Speck, Kunerol, vapier und 
Vappe, Wolle und andere Rohmaterialien. Benzin, 
Spuuus oder andere leicht entzündliche Materia⸗ 
lien waren nicht vorhanden. 

kutze elegcaphiſche meanngen 
In Mos⸗ekau ift der epidemiſche Genickſtarr⸗ 

krampf ausgebrochen. Von hundert Erkrankter 
ſarben 70 perſonen. 

Turliſche Unterſeeboote (2) ſollen im Aegãiſchen 
Meer engliſche Kriegoſchiffe angegriffen haben. 

In Gates (Pennſyiwanien) erfolgte in den 
Kohlen gruben eine Gao; xploſion. Bisher wurden 
22 Leichen geborgen. 

Der oſterreichiſche Finanzminifter iſt in 
eingetroffen, am die Verhandlungen min Tſchechie⸗ 
zu deenden 

Letzte Nachrichten. 
Der Eiſenbahnerſtreit in Deutſchland. 

Dan zig, 4. Februar. ( Polpr.) In Berlin 
haben ſich die Sirafenbahn und die Untergrund · 
bahn dem Eiſenbahner treik angeſchlofſen. 

Danzig, 4. Februar. (Polpr, Ab 8 Uhr 
morgzens iſt der Telegrammvertehr mit Berlin d 
Stellin unterbrochen. 

Beeudignuung des Eiſenbahnerfſtreiks. 
Berlin, 4. Februar. (Pat.) Seſtern 

beriet mit ihr über die Streiklage. Nach 
der Beratung gab der verband einen fluf⸗ 
ruf heraus, in dem die Eiſenbahner zur 
Wiederaufnahme der färbeit aufgefordert 
werden. 

Wadhl des Vorſitzenden des ſtaͤndigen 
internationalen Tribunals im Haag. 
Danzig. 4. Februar. (Pat. Aus dem Haag 

wird berichtet, daß zum Vorſitzenden des interna 
tionalen Tribunals der holländiſche Vertreier 
Loder gewählt wurde. 

Eine dautſche Nots. 
Hannover, 4. Februar. (Pat.) Die deutſche 

Regierung ſandie der franzöſiſchen Regierung ein⸗ 
Note, in der ſie nachweiſt, daß ſie an den jüngſten 
Vorfällen ia Oberſchleſien leinen Anteil hatie. 

Die Schulden der Verbündeten. 
Waſhington, 4 Februar. (Pat.) Das 

Abgeordnetenhaus hat den Senalebeſchluß bezüglich 
der Schulden der derbündeten Siaaten angenom 
men. Präfident Hardina wird einen Aueſchuß 
ber afen, der mit den Schuldnean der Vereinigten 
Staaten dieebezügliche Verhmdlungen einleiten iel. 

BZriefkaſten. 
Samtliche Anfragen ſind auf der Briefhalle 
mit dem — „Fürden Briefkaken? 
verſehen. Ferner muß der Name und die e 
des Frageſte Lers deutlich angegeben und eine 
Briefmarke für 20 M. für eiwaige Erkundignugen 
beigelegt ſein. Briefliche Auskuntt wird nicht erteilt 

3. 8, Bialvitok. „Deutſche Hutmacher Zeiung!, 
Berlin, 8erlag von daſſe xæ Sreher, Berlin W 
Ranke Straße 34. 

JIN. Die Sierne der Milchſtraße ſtud 22 000 
Lichtjahre von uns euntfernt. Der entferuteſte Himmels⸗ 
körper iſt ober nach unſeret neueſten Kenntnus der 
Spiroalnebel in ben Jagdhunden, deſſen Licht ſchou 
ſechsein halb iltonen Jahre unterwegs befindet 

K. M Die wiſſe⸗ ſchaftlichen Statiſtiken ſo 
die Zahl der heute dekannen vilar zen auf 176 
Ariei. Darunſer beſinden ſihy allein ca 40 000 ver⸗ 
ſchiedene Vtlz⸗ 2300 Nadeldäume 3000 Farne, 1A 000 
Algen, 75.0 Mooſe. b600 Flechten. 

O. wW. JIhrer Not ſũhien wir burchaus mit. Ole 
Mode iſt eine gewaltige Tyrannin. Vielleicht wandern 
Sie nach Japan aus ! Ott national ̟  japan iſche Jrauen⸗ 

nachmittag empfing der Reichskanzeler eine 
fAbordnung des Eifenbahnerverbandes und 

— 
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wle in ben alteſten Keiten. Japan iſt das einzige —— geoc· xcaſ Loblonxosollaaba⸗ Senteeco Vom Bunbe 
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xnd Frauen find ohne Arbeln. Tauſende ziehen au —R de 8* — arten arbelter ſtuben Beſchäftigung. 
der Straße umher und ſind roh, wenn ſie ſich des Eh o a xui —W — —A Aetteunbreherin wird geſucht. chaniguns 
Aachts in u3 geſchũtte Cce niederiegen Vn oe ko —RD W · 16.40 sromea, 41. Januar: 78 20-18 890. WEin Sauslehrerein wird aufs Land 
Bnunen. Zu ber Stadt New VYork allein gibt es —XRVC —QW 4 488 . 14008 LIVOFDOGOIL BI. Januar. Fobruar vlII. 83 Kinbern geſucht. — Eiue Wirtſchafterin wir⸗ 
Vo ooo Arbeitẽloſe unb die Situation wirb hier ge⸗ Moeke Sow· Vr· A6 918. Junt ↄ213, August vos Soptombor 828 DBr · geſucht. — Ein Die uſt mãdchen, welches gut kocht⸗ 
rabegu verzweifeli. oake karu 20781. * tober 804, Novomber 888. Dororaber 8864 ann, wird geſucht. — Ein Dlenſtmäbchen— 

E. D. Zyrardow. Die Namen ſinde Zelurich —8 7 ———— Avw-Orleans, su. Januar. Loee 16 hauslichen Arbeiten wird geſucht. — Ein Tiſvle und Hilbe Brenner. Eril. Olaa, Albert und Aung —R —JF —2 Ne Bremen, 1. Fobruar 82.40 eſedle wird geſucht. —Ein 16 bis Njãhr — 

Kuboilf Schiag, Kabarine Wagner dilba —XRXX XXR 7 p unge mit guter Schulbildung findet gute 

* — —— geſucht — Ein jun ch en wird füũr die Goblte Waunba. Kujat Olga, Aujat Posis — Baumwolitraobt irνpe —SeS — * — 
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——— 3 88 —*2 Aal 927. —3 bubele Damen und ſeren aucen oen. 

Ay v ntaneä, Aapotae v J —X rIe ans, ebruar (Pat o0 
— B— 7 bobras · —*8 * Zo aße & — — —— 2 —82 ſuches Beſcheftieung. 
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geliebter Bruder, Schwager und Onkel 
Tieferſchüttert teilen wir allen unſeren Verwandten und Bekaunten mit, daß unſer innigſt⸗ 

Ferdinund Hauſer 
am ⸗ Februar dſs. Irs, um 2 Udr nachts, nach kurzem, aber ſchwerem Leiden ſanft entſchlafen iſt 
Die Beerdiaung des teuren Entſchlafenen findet Montag. den 6. dſs. Mts. um ,.2 Uhr nachmutags, 
vom Trauerhauſe, Rokicinſtaſtraße 20 aus, auf dem neuen evangeliſchen Friedhofe flatt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Zahnarzt 
Koſeuman⸗frieſbech 

zurückgekehrt. 
Empf. von 10-22 u. d. 4-7. 

Sienkiewieza 50. 

die Graphologie 
iſt keine Wahrſagerei. 

Sie ſagt nur das, was die Hand⸗ 
ſchrift zeiagt. Winn Sie ſich 
daͤſür imereſſieren. ſo ſenden 
Sie Ad eſſe, Geburtsdatum und 
160 Vit Brieſmarlen oder Geld. 
Lôd?, Wysoka 18, m. 16. 

Hhausgrundſtück 
mit Druckerei, Buch⸗ habierhandl. 
allem am Ort. groß. Obſtaarten, 

— ⸗— 

IV 
Saul der Philharmonie 

Philharmoniſches Orcheſter in Codz. 
Heulte, den 6. Februar, um 4 Ubr nachmittags 

Nachmittags·Sumphonie·Konzert 
aus dem Cyklus der Beethoven⸗Symphonien 

Sobſt 

paui Grümmer 
Bekannter Violin⸗Celliſt. 

Dirigent: Bronis auu Sæuleo. 
gFxrogramm · Chernbini: Ouperture Anoc eon? Beethoven: 3. Eymphonie Grolca“, Haendel: Viol n⸗Cello Konert Czujtoweti variationen auf das 

Thema Roechco 
Entritte kuten von M 100 600. 

Dire nive 

Solift 

* 

Morgen, den 6 Februar, um 8 15 abends 

18. Großes⸗Abonnement· Konzert 

Oskar Nedbal 
berühmter Direktor der Philharmonie in Vag— 

Teodor Szanto 
bekannter P'aniſt. 

Srogramm: Dworak: Sinfonie Ans der neuen Welt“. Radolf Karel; 
lawiſches Tanz⸗ Boem (Zum erite n Male in Lody Sisſt: Klav ier⸗Kongert 

Es dur, To'entanz“. 

815 

Karten für obige Konzerte ſind an der Kaſſe der Khil⸗ 
eorie tãglih von hr abende zu haben 

L 

lanina 

Phantaſie. 

Saal der Philharmonie. 
Am Donnerstag, den 8. Februar, um 8 Uhr 15 Min. abends 

klapler· Adenll 
der berühmten Klapierſpielerin 

familier-Hepner. 
Im Progaramm. Brahms: Sonate F-moll; Chopin: Polonaiſe 

B-dur — 2 Staͤdien, Walzer As-dur, Necſurne Des-dur; 
Ballade As-dur; * ebußy: Präludium; Paderewski: Caprice, 
Saꝛabande; Roͤzyekli: Balladine; Balakiriew: Oxtiemaliſche 

Eintrittẽ karten zu haben im Saale der Philharmonie täglich von 101 und 
von 327 Uhr abe nds. 

4 

6526 

— Spargelder 
verzinſen wir 

—7 * * * — 1 

— ———— — 
Deutſche Genoſſenſchaftsbantt m Poler 

obn Meje Avceuaaci a7. 

Gebrauchter 

celephon· Appatat 
Erilſon) ſowie 

Weißmetall 
i vertaufen Augebore anſer 

Kunſt⸗Weberei. 
Es werden in HSerru⸗ Damen; 
Militärtleidungsſtücken u. ſämt! 
Waren, Teppichen, Gardinen v 
Sweaters, Löcher aller Art id 
erkennbar künſtlich derwebt 
Veirikauer Etraßze 117. 

XRAGEN 
Aus LENWAND oder IquE, 
AVs Guxnut od⸗r pabten 
SCHVIERKRAGEN iſso - DVI. 
PRIERSLMGE eo 

—o ———— —— — — —————“—— 
Auf Maten⸗ 

zahlungen 
Gardinen, Licketdeclen, Tüchen 
Manufaltrwaren am billigfter 
Kilinſti (Widzewſta) 40. W1 
Front. Sitoc — 

Maskenkoſtüme 
zu verleihen. 

Wulczanſta Straße Nr. 75. 
bei A. Dantine. 456 

THeue poe 
Maskenkoſtüme 

zu verleihen bei M. Hermauu, 
Nawrot 36, Front, A Stock 

Kongert dither 
billig azu verkaufen. Zu beſich⸗ 
tigen von 10 7 Uhr abends. 
Ei · ntie wieza Straſze Nr 62. 
Wohnung 14. 521 

demnnſen ein Epie⸗ael, eine Kaffette 
und enie Geten auve 

Gluana Straße 21, W. 3 

Pariſer 
Modejeurnale 

für Frübjehr und Sommerſaiſon 
in großer Auswabl ſind einge⸗ 
troffn. G. Rastel. Petri- 
kauer· Ar. 84. 529 

S5ftikkopfe 
in verkanfen, 166 wit Keilverſe 
unb Doopelſobhle, 100 und 84 
bei Adolf Aluih, Kilinſlieno 
Nr. 141, W I. 525 

Cokomobile 
von 25 —30 P8 im guten Ku⸗ 
ſtande zu kaufen geſuch“‘. Off. 
zu richten an E. Rumme“, 
Puſta 7 Soſelbſt iſt zu verk. 
ein Saugqgasmotor 

fũr 60 PS.. Frma Deutz, auch 

bet ieb 
Uhr nachm tiags. 

— F Eine — F“ 

cßemmer⸗fiutihſung 
waiſto, Siche (Wurleſche Acbeu) 
ſon ie verſch audeſe Wöabel 
umſtãndehalber zuere la fea 

Seißmetal“ an die Geſchafto 
310) ſtelie ds. Bl. zu richten. 420 

Zu ernagen Glaw aſtr 42. 
WBehnuug v. 508 

7 
mi· Einrichtuug fur Rohn aph ha-· 

In erfragen von 1JJ 
— — — —— 

5—— 

ſZimmer Wohnung am Martt, 
380 Einwohner. Ferner ein 
Haus grundſtück m. aroßem Obſt⸗ 
garten für jeden Beruf paſſend 

Stunde von KLoman. Druch; rei 
oder Lapierhandlung auch ein⸗ 
zeln von ſogleich billig zu vert. 

Rietzmanni in Mur⸗Goslinga. 
Voznan 168 

steibmaſchinue 
Memingten) neu ſowie 

sſtiz⸗ u. paleuſkopfe 
I vertaufen. Petriklauer 130 
W. 18 bei Fr. Heimich. 86 

Lokombbile 
ca 20 PS. zu kaufen geſucht 
Angebote zu xichten an 6E. 
Wuſte hube, Petrilauer 148 

Wolfshund 
geſtohlen 

hört auf den Name „Arras 
deutſch dreſſiert. Vor Ankauf 
wird gewaſnt. Eine gute Be— 
lohnung gebe ich demjenigeu. 
der mir angeben kann. wo ſich 
der Hund ſeit dim 28. 1. be⸗ 
findet. Es Uegt in In'ereſſe 
der Hundeliebhaber. den g gen⸗ 
wärtigen — unrechtmoßiren — 
Beſitzer des Hunde⸗ au findig 
zu maͤchen, um ihn gerſchtlich 
belangen zu können. 
50b Vulcæan oſea 147. 

Junger 

forlectiet 
Mattlex) au verlaufen. 

Rolicinſtaſte 25 

hderkauferin 
evang., welche die Manufaltur 
branche lennt wrird für ein 
Dera lgeſchaͤſt geſucht. Offerten 
muit Gehaltsanſ rüũchen u. Zeug⸗ 
niſſen uner Verkäuferin an 
die Geſchäftsſt. de. Bl. 605 

bule buchet 
kaufen Sie aus einer aufgelðoſten 
Saummlung. Dortſelbſt zu ha⸗ 
ben: Bibliothet des allgemeiner 
u. praktichen Wifſſens — ge 
benden. Pocueaan 2, WeU 

5 Ienſtohen 

J—— 
—A —,—,— 

peirikau de 1687 
— — — 

2 

514 

2 Am Sonntag, den 5. Februar, find⸗ 
—inm vereino ioto le Slentie wigaſe 

2 2 Uhr nachmittags, die übliche 

512 

Bucher Abſchſufſe 
Bücher·Einführungen Bücher·Regulierungen ſJ. pſeiſſen 

Bucher⸗ Kontrollen Lode, uulachastr 
Tuch und Manufaliut wacen. 

Fabrikanten und Gro ſicten bietet ſich Gelegenheit, 
Zweigniederlage in einer Groß nadt Pommer; lens mu icher⸗ 
Erfolg einzurichten. 

Laden und große Cagerräume 
in allerbeſter Lage des Stadtzenrums, mt vonuſtãndiger 
richtung vorbanden. Inbaber iſt berent, tätig mut uwten 
ſen ſeit 32 Jahren beſte endes, beſtens renommiertes Tuchgeſ 
damit zu verbinden Gefl. Anfragen bitte zu richten — * 
Bolivs, Toruũ. Ryvex Staromtejsti. 2 

bermittler Gaplaiten 
nachwelſen Bönees, welche ſich in der Indußrie mit N ual⸗ 
in oe ſchie dener vbhe an der Warenprod ttton — * 
den Warenverlauf übernehmen würden. Offerten unter 
Jersey? an die Geſch äfts ſtelle ds. Blattes erbetea 

JAunger Särber 
Abſolvent einer Fachſchuie der Trtilndutrie in Deutſch 
ĩa Zeugniffe ſucht Sleuung ais ð hbiſe des Neieß regt Uniernehmen. Selbger war Jahre in einer 97 

übernimmt 

Färberei ſür Seide Kunfiſeide, Wode fowie Baum roile 
Volontär tatig. Offerten unter W. G. 20* au de Ge 
ſtelle dieſes viattes erba ten. 

Lehrling 
mit guter Schulbildung, in Wort und Schrift der polniſ 
deutſchen und möglichn franzöſiſchen Sprache machtig 
Agenturfirma geſacht. Offertea unier . S an die Gef 
ſtelle deſes Blattes erbeten ——— 

Geſegenhets⸗Verſau⸗ 

— — 

xon Aagusetts und Felzen zun Preise von 15 v 
50. O0b are. — Peιαν— α Vν. Z8, F 
V. Etage· 

Kutſcher Cauſſunge ird geſucht. deutſchſprechend geſucht. —* 
Potorsilgs & Scebmolkxt 

Karolaſtr. 5. 522 Petricauer 88R. 

Deutſche Zühne 
bun weißen Saale des hotel Manteuffe 

BZachobniaſar. x* 
Heute, Sonnteg, den b. Febrnar: 

Zwei Vorflellungen: 
Nachmittags bei nie drigen Vreiſen 

zum leten Male 

„Der Verſchwender“ 
Bolls ſtück in 7 Bildern von Naimund 

Abends 8 Uhr: Premiere: 
Erſtaufführung des urluſtigen Stücldes van Buchbinder 

„Er und ſeine Schweſter“ 
Boranzeige: Montag: 

Vortrag über Telepathie und Gedankenleſen mit 
Ex oerimenten des bekannten Telepathen Herrn 

Nelſon. 
Die« tag, um Uhr abends 

vereinsvorſtellung. 
Alle BeUets nur 8301 Al. 

„Ghetto 
Drama in 8 Alten deu Hehermaris 

Ver Vorverk uf der Bill tis ſindet in der Grved 
der Aenen Lodzer Zeitung · Peirilaner Siane ub natt 
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